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EINLEITUNG

„DAS PRINZIP ALLER 
DINGE IST DAS WASSER, 

DENN WASSER IST 
ALLES UND INS WASSER 
KEHRT ALLES ZURÜCK.“

						        Thales von Milet

Viele Städte und Kulturflächen sind an 

wassernahen Gebieten entstanden und 

wurden überwiegend über den Wass-

erweg versorgt, wodurch Flussräume, 

Kanäle und andere Gewässer zu be-

deutenden Verkehrswegen heranwuch-

sen. Seitdem stadtnahe Gewässer nicht 

mehr ausschließlich dem Warentrans-

port dienen, profilieren sich Hafenge-

biete, Flussuferzonen oder Kanäle zu 

potentiellen öffentlichen Freiräumen 

und wertvollen Naherholungsorten für 

die Bewohner. Resultierend daraus ent-

wickelt sich zunehmend das Bedürfnis 

zur Neugestaltung urbaner Uferzonen.1 

Der künstlich angelegte Lendkanal in 

Klagenfurt bietet ein bis jetzt ungenutz-

tes Potential an öffentlichen Freiflä-

chen. Damals war die künstliche Was-

serstraße eine Hauptverkehrsachse 

zwischen Stadt und See sowie ein be-

deutendes Element in der Stadtstruk-

tur. Heute verschwindet der Kanal im 

Stadtgefüge und ist kaum mehr wahr-

nehmbar. 

1 Vgl.: Prominski u.a. 2012,5-9.	

Das Hauptaugenmerk von „LEND BOU-

LEVARD“ ist es, dem Lendkanal wieder 

einen Stellenwert in der Stadt zu geben 

und das ungenutzte Potential an Freif-

lächen als Naherholungsort nutzbar 

zu machen. Der erste Teil der Arbeit 

befasst sich mit einer umfassenden 

Analyse des Stadtgebietes sowie einem 

geschichtlichen Rückblick. Im weiteren 

Fokus wird das Gebiet um den Lendka-

nal genauer betrachtet und analysiert. 

Um eine realitätsbezogene Grundlage 

zu haben, werden Referenzprojekte und 

Anwendungsmethoden untersucht. Da-

rauf aufbauend wird eine Strategie zur 

Reaktivierung des Lendkanals entwi-

ckelt. Diese ist auf vier Potentialgebie-

te entlang des Ufers gerichtet, woraus 

anschließend zwei Teilbereiche detail-

lierter ausgearbeitet und visuell darge-

stellt werden. Den Abschluss der Arbeit 

bildet ein Gesamtüberblick der erstell-

ten Maßnahmen.
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KLAGENFURT AM WÖRTHERSEE

LAGE UND GEOGRAPHIE

Das Planungsgebiet der vorliegenden 

Arbeit ist Klagenfurt, die Landeshaupt-

stadt des südlichst gelegenen öster-

reichischen Bundeslandes Kärnten. 

Kärnten ist eingebettet zwischen den 

Ostalpen und dem Klagenfurter Be-

cken. Das Land selbst wird durch die 

Geländeform in das vom Hochgebirge 

geprägte Oberkärnten und das durch 

das Klagenfurter Becken definierte Un-

terkärnten geteilt.2 Die Stadt selbst um-

fasst ca. 120 km² und grenzt im Westen 

an den Wörthersee. Das gesamte Ostu-

fer des Sees wird von der Stadt umfasst 

und bietet dadurch einen erhöhten 	

2	

Naherholungsfaktor für die Bewohner. 

Durch die Nähe zum See bekommt die 

Stadt einen besonderen Stellenwert im 

Sommertourismus. Das Stadtzentrum 

erstreckt sich rund 15 km in nord-süd-

licher und ost-westlicher Richtung im 

Klagenfurter Becken. Durch die süd-

liche Lage der Stadt wird der europäi-

sche Kulturkreis zwischen Slowenien 

und Italien gefördert.3 

3	
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2 Vgl.: https://austria-forum.org/af/AEI-

OU/K%C3%A4rnten, am 18.03.2018.

3 Vgl.: https://www.klagenfurt.at/die-stadt/statistik/
geographie-wetter.html, am 18.03.2018.

4  Ebda., am 18.03.2018.

FAKTEN //

Staat: 		  Österreich

Bundesland: 	 Kärnten

Fläche:		  120.07 km2

Höhe: 		  446 m ü. A.4

4	
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STADTGLIEDERUNG

Die Stadt Klagenfurt wird in 15 Bezir-

ke gegliedert. Der älteste Stadtteil, die 

Innere Stadt, wird durch die quadra-

tisch anliegenden Stadtteile St. Veiter 

Vorstadt, Völkermarkter Vorstadt, Vik-

tringer Vorstadt und Villacher Vorstadt 

begrenzt und sie bilden gesamtheitlich 

ebenso ein Quadrat. Nach einer gering-

fügigeren Stadterweiterung im Jahr 

1893 erreichte Klagenfurt erst im 20. 

Jahrhundert seinen heutigen Umfang.5 

Dies erfolgte durch die Eingemeindung 

von den bis dahin selbständigen Ge-

meinden in den Jahren 1938 (Bezirke IX 

bis XII) und 1973 (Bezirke XIII bis XV) .6

5 Vgl.: http://staedteatlas.mapire.eu/oesterrei-
chischer-staedteatlas/klagenfurt/#OV_27_7, am 
03.04.2018.
6  Vgl.:https://www.klagenfurt.at/die-stadt/statistik-
geographie-wetter.html, am 03.04.2018.

I. - IV	 Innere Stadt

V. 	 St. Veiter Vorstadt 

VI.	 Völkermarkter Vorstadt 

VII.	 Viktringer Vorstadt 

VIII.	 Villacher Vorstadt 

IX.	 Annabichl

X. 	 St. Peter 

XI. 	 St. Ruprecht

XII. 	 St. Martin 

XIII. 	 Viktring

XIV. 	 Wölfnitz

XV.	 Hörtendorf
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tigstellung der 470 Kilometer langen 

Südstrecke beträgt die Fahrtzeit zwi-

schen Klagenfurt und Graz nur mehr 45 

Minuten und bis nach Wien 2 Stunden 

und 40 Minuten .7

Der Flughafen liegt im Norden der Stadt 

und ist ca. vier Kilometer vom Stadtzen-

trum entfernt. Hauptsächlich werden 

über diesen Flughafen deutsche und 

österreichische sowie einige europäi-

sche Städte angeflogen.8

Das Radwegenetz von Klagenfurt ist 

mit 130 Kilometern Länge verhältnis-

mäßig gut ausgebaut. Über die regional 

ausgebauten Fahrradwege gelangt man 

von den umliegenden Gemeinden direkt 

in das Stadtzentrum sowie weiter über 

den Lendkanalradweg zum Wörther-

see.9 

7  Vgl.: https://infrastruktur.oebb.at/de/projekte-fu-
er-oesterreich/bahnstrecken/suedstrecke-wi   	    
en-villach, am 06.03.2018.
8  Vgl.: http://www.klagenfurt-airport.at/, am     	
06.03.2018.
9 Vgl.: https://www.klagenfurt.at/leben-in-klagenfurt/
verkehr-parken/radwege.html, am 06.03.2018.

Die Stadt Klagenfurt ist von Norden 

durch die A2 Südautobahn erreichbar. 

Sie ist das Verbindungsglied zwischen 

den Städten Villach, Graz und Wien. 

Das Zentrum von Klagenfurt erreicht 

man über die vier Hauptverkehrswege, 

nämlich die Villacherstraße im Wes-

ten, die Kärntnerstraße im Norden, die 

Völkermarkterstraße im Osten und die 

Rosentalerstraße im Süden. Über diese 

Hauptachsen gelangt man zum Klagen-

furter Ring - die Schnittstelle ins Stadt-

zentrum von Klagenfurt.

Der nördliche Teil der Bahnstrecke 

führt von Wien nach Klagenfurt und 

im Westen weiter nach Villach. Der 

östlich gelegene Abschnitt führt nach 

Osten in Richtung Völkermarkt und 

im Süden nach Rosenbach. Durch den 

Bahnausbau der gesamten österreichi-

schen Südstrecke von Wien-Graz-Kla-

genfurt-Villach wird die Verknüpfung 

zwischen den Landeshauptstädten 

wesentlich begünstigt. Nach der Fer-

MOBILITÄTSSTRUKTUR

Autobahn A2

Hauptstraßen

Schienenverkehr

Radwege

Bezirksgrenze Klagenfurt

Grenzlinie Gemeindebezirk

Grenzlinien Kärntner Bezirke

BebauungMobilitätsstruktur| M 1: 100 000
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Die Stadt Klagenfurt verfügt über rund 

200 ha öffentliche Park- und Grünanla-

gen, welche ebenmäßig in der Stadt ver-

teilt sind. Der Europapark, welcher an 

die Ostbucht des Wörthersees grenzt,  

umfasst 22 ha und ist der größte und 

bekannteste Park der Stadt. Er dient 

als wesentliches Naherholungsgebiet 

für die gesamte Stadt.12 Ein wichtiges 

Landschaftselement ist der Ulrichsberg 

im Norden. Er weist mit den 1022 m ü.A. 

den höchsten Punkt der Stadt auf. Her-

vorgehoben wird er durch das gleichna-

mige Landschaftsschutzgebiet. 13 

12 Vgl.: STEK, 2020, Abt. f. Stadtplanung Klagenfurt, 	
   Beschlussexemplar 27.10.2014, S.25.
	
13 Vgl.: STEK, 2020, Abt. f. Stadtplanung Klagenfurt, 	
    Beschlussexemplar 27.10.2014, S.27.	

Im Norden der Stadt fließt die Glan 

in westöstliche Richtung und nimmt 

die Gurk im Osten der Stadt auf. Die 

Glanfurt fließt durch die südlichen Be-

zirke St. Martin, St. Ruprecht und Vik-

tring in Richtung Osten und entwäs-

sert den Wörthersee in die Glan. Sie 

dient auch als Naherholungsgebiet für 

die Bevölkerung der Stadt. In der In-

nenstadt befindet sich ein im 16. Jahr-

hundert künstlich angelegter Kanal, 

welcher das Planungsgebiet der vor-

liegenden Arbeit umfasst. Im Westen 

der Stadt begrenzt die Ostbucht des 

Wörthersees das Stadtgebiet von Kla-

genfurt.10

Im südlichen Bereich der Ostbucht 

befindet sich das bewaldete Europa-

schutzgebiet Lendspitz-Maiernigg. Der 

Kreuzbergl im Nordwesten der Stadt 

ist durch die Nähe zum Stadtgebiet ein 

beliebtes Naherholungsgebiet für die 

Bewohner. 11

10	 wikipedia

11  Vgl.: STEK, 2020, Abt. f. Stadtplanung Klagenfurt,    	
    Beschlussexemplar 27.10.2014, S. 63.

NATURRAUM UND 
TOPOGRAPHIE

Bezirksgrenze Klagenfurt

Grenzlinie Gemeindebezirk

Grenzlinien Kärntner Bezirke

Bebauung

Wald

Landschaft

10  Vgl.: https://de.wikipedia.org/wiki/Klagen-

furt_am_W%C3%B6rthersee#Gew%C3%A4sser, 

18.04.2018.

11  Vgl.: STEK, 2020, Abt. f. Stadtplanung Klagen-

furt,Beschlussexemplar 27.10.2014, 63.

12  Vgl.: Ebda., 25. 

13  Vgl.: Vgl.: STEK, 2020, Abt. f. Stadtplanung Kla-

genfurt,Beschlussexemplar 27.10.2014, 47.

Naturraum | M 1: 100 000
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Demnach weisen vor allem Viktring und 

Welzenegg einen deutlichen Bevölke-

rungsgewinn auf. Die meisten Personen 

leben in der Innenstadt oder in Zent-

rumsnähe, gefolgt von Waidmannsdorf 

mit 16,5 % und Welzenegg mit 14,8 %. 

Ebenso ist der Stadtteil Annabichl mit 

11,8 % einer der bevölkerungsreichsten. 

Die geringste Einwohnerzahl weist Hör-

tendorf auf. 14

14 Vgl.: STEK, 2020, Abt. f. Stadtplanung Klagenfurt, 	

     Beschlussexemplar 27.10.2014, 3.
	

Die Bevölkerung von Klagenfurt hat in 

den letzten zehn Jahren stetig zuge-

nommen. Mit einer Einwohnerzahl von 

100.369 Personen zählt die Landes-

hauptstadt nun zu den Großstädten. 

Der Bevölkerungszuwachs ergibt ein 

Plus von 0,54%, wobei berücksichtigt 

werden muss, dass das Bevölkerungs-

wachstum ausschließlich aus der posi-

tiven Wanderungsbilanz hervorgeht. Die 

Geburtenbilanz in Klagefurt ist bereits 

seit einiger Zeit negativ. 

Die Wohnbevölkerung in der Innenstadt 

sowie in den umliegenden Bezirken hat 

sich in den letzten Jahren gefestigt. Es 

zeigt sich jedoch ein Zuwachs in den 

umliegenden Stadtteilen. 

KLAGENFURT AM WÖRTHERSEE

DEMOGRAPHISCHE 
ENTWICKLUNG

52.841
Männer

47.528
Frauen

100.369
Insgesamt

St. Martin

Viktring

Wölfnitz

Hörtendorf

St. Ruprecht

St. Peter

Annabichl

21,0 % unter 20 Jahre
18,3 % 65+
1,7 % über 84 Jahre 

20,6 % unter 20 Jahre
18,1 % 65+
1,9 % über 84 Jahre 

22,4 % 65+
4,8 % über 84 Jahre 

19,8 % unter 20 Jahre
16,6 % 65+

21,2 % unter 20 Jahre
17,3 % 65+
1,4 % über 84 Jahre 

 

16,5 % unter 20 Jahre
jeder Fünfte 65+
4,5 % über 84 Jahre 

Innenstadt und Ring

16,5 % unter 20 Jahre
jeder Fünfte 65+
4,5 % über 84 Jahre 

16,5 % unter 20 Jahre
jeder Fünfte 65+
4,5 % über 84 Jahre  

62,1%
20,0%

8,7%

5,3%

3,9%

bis 6 Jahre

bis 20 Jahre

bis 65 Jahre

65+ Jahre

bis 16 Jahre

Bezirk mit den
meisten JUNGEN Menschen

Bezirk mit  den 
meisten ÄLTEREN Menschen

Klagenfurter Durchschnitt

2 | Altersstruktur nach Stadtteilen

 1| Altersstruktur und Einwohnerzahl
von Klagenfurt

MASTERARBEIT
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Wörthersee Lendkanal

TOURISMUS 

Die Altstadt von Klagenfurt verfügt über 

zahlreiche historische als auch kultu-

relle Attraktionen, welche der Stadt ein 

besonderes Flair verleihen. Wie zum 

Beispiel der Lindwurm - das Wahrzei-

chen der Stadt, das Wörtherseemandl 

oder auch das Landhaus mit dem Wap-

pensaal. 

Durch den nahegelegenen Wörthersee 

erhält die Stadt im Tourismusbereich 

einen besonderen Stellenwert. Die Re-

gion um den Wörthersee verfügt über 

ein breites Angebot an Sehenswürdig-

keiten, Attraktionen und weltbekannten 

Veranstaltungen. 

Das Minimundus - die kleine Welt am 

Wörthersee, der 2013 neu renovier-

te Aussichtsturm Pyramidenkogel 

als auch die seit Jahren bestehenden 

Wörthersee Schifffahrten gehören zu 

den Hauptattraktionen der Region. Ver-

anstaltungen wie der Iron Man, Kärnten 

läuf sowie die bis 2016 veranstalteten 

Beachvolleyball Welt- und Europameis-

terschaften und das World Bodypain-

ting Festival finden im Raum Klagenfurt 

statt. 15

15 Vgl.: https://www.kaernten.at/reiseziele/orte/kla-
genfurt-am-woerthersee/, am 04.07.2018.

6

7

8

1

9

10

511 4

2
3

1 Lindwurm

2 Wörtherseemandl

3 Künstlerhaus

4 Botanikzentrum

5 Sternwarte Klagenfurt

6 Wörthersee Stadium

7 Minimundus | Reptilien-

zoo Happ | Planetarium

8 Kinomuseum

9 Strandbad

10 Wörthersee - Schifffahrt

11 Zillhöhe

12 Pyramidenkogel

12

Tourismus | M 1: 100 000
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EVENTS UND VEREINE 
ENTLANG DES KANALS
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Tourismus

Lendhauer
Hafenstadt Urban Area

Entlang des Lendkanals befinden sich 

zahlreiche touristische Attraktion wie 

das Minimundus, das Planetarium, der 

Reptilienzoo als auch die Museum-

stramway Klagenfurt am See. Weiters 

gibt es unterschiedliche Veranstaltun-

gen, welche am Lendkanal als auch im 

Lendhafen stattfinden. Wie zum Beispiel 

das seit 2014 veranstaltete Lendkanal 

Crossing, ein Freiwasser-Schwimm-

wettbewerb, welcher einmalig in Ös-

terreich ist. Die Schwimmlänge führt 

über die gesamte Länge des Kanals von 

3,8 km bis zum Zielpunkt in den Lend-

hafen.16 Auch Teilabschnitte des Iron-

man-Austria Kärnten werden entlang 

das Kanals durchgeführt.17

Der Lendhafen ist heute zum Haup-

tumschlagplatz für Kunst und Kultur 

im öffentlichen Raum geworden. Der 

Verein die Lendhauer startete im Juni 

2008 das lend|spiel  als zusätzliches 

Angebot zur Fußballeuropameister-

schaft. Dabei wurde der Lendhafen als 

auch der Lendkanal in eine 4 km lan-

ge Kunstpromenade verwandelt. Durch 

die große Zahl an Anteilnahme agieren 

die Lendhauer nun seit zehn Jahren im 

Lendhafen und beteiligen sich mit un-

terschiedlichen Veranstaltung an einer 

Wiederbelebung des Lendhafens sowie 

des Lendkanals.18 

16 Vgl.: https://www.3athlon-kaernten.at/klagenfur	
    ter-lendkanal-crossing-2018/, am 19.08.2018.	
17 Vgl.: http://eu.ironman.com/de-at/triathlon/events/	
    emea/ironman/austria/athleten/strecke.aspx#axz	
    z5Oe8KFk5M, am 19.08.2018.	
18 Vgl.: https://www.lendhafen.at/verein/, am 		
    19.08.2018.	

Seit 2017 gibt es auch den Verein 

Hafenstadt Urban Area.

„Ziel des Projektes Hafenstadt 

ist die Entwicklung von urbanem 

Lebensraum in Klagenfurt. Das 

Lendhafen-Viertel soll als „creati-

ve quartier“ eine städtische Atmo-

sphäre ausstrahlen.“19

19	
Dabei wurde das ehemalige Robert‘s 

Haus als Startprojekt saniert. Das 

Raumprogramm setzt sich aus einem 

Concept Store, Co-Workingspaces, ver-

schiedenen Gastronomiekonzepten als 

auch Ateliers für Künstler entlang der 

Lendgasse zusammen. Gemeinsam 

mit dem Verein Lendhauer arbeiten sie 

an Konzepten zur Wiederbelebung des 

Lendkanals als auch des Lendhafens.20 

20	19  https://www.hafenstadt.at/, am 19.08.2018.

20  Vgl.: Cik 2017. o.S. 
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EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

STADTGESCHICHTE KLAGENFURT

FRÜHGESCHICHTE

Das heutige Klagenfurt liegt auf den 

Ablagerungen der Eiszeit. Hier befand 

sich damals der Draugletscher, wel-

cher das gesamte Klagenfurter Becken 

ausfüllte. Durch das Schmelzen der 

Eismassen schüttete die Glan einen 

Schwemmkegel aus, welcher zur Flä-

che von Klagenfurt führte. 

Auch der Wörthersee ist zur selben Zeit 

entstanden, jedoch befand er sich vor 

4.000 Jahren ca. fünf Kilometer wei-

ter im Osten und erzeugte durch das 

Auffüllen mit organischen Materialien 

ein ausgedehntes Moorgebiet. Die Be-

reinigung der Glan im Norden und der 

Glanfurt im Süden sowie die Trockenle-

gung des Sumpfgebietes kreierten neu-

en Lebensraum. 

GRÜNDUNGSSAGE

Die Gründungssage von Klagenfurt 

erzählt von einem Drachen, der im 

Sumpfgebiet lebte und sich von den 

Menschen der umliegenden Ortschaf-

ten ernährte. Nur mit einer List konnte 

das Ungeheuer besiegt werden. Man 

errichtete einen Turm, an dessen Spitze 

man einen Stier mit Widerhacken kette-

te. Dieser sollte als Lockmittel dienen. 

Als der Drache aus dem Sumpf kam, 

um den Stier zu verschlingen, verfing er 

sich an der Kette und konnte daraufhin 

angegriffen werden. Das Land war nun 

von der Plage des Lindwurmes befreit. 

An der Stelle des Kampfes entstand ein 

kleines Dorf und der Turm wurde durch 

ein Schloss ersetzt, woraus sich die 

heutige Landeshauptstadt Klagenfurt 

bildete.

DIE SIEDLUNG AN DER FURT

Die Ansiedlungen in diesem Gebiet er-

folgten erstmals zwischen 4000 und 

2000 v. Christus. Durch die moorige 

Landschaft siedelten sich die Menschen 

hauptsächlich auf erhöhten Gebieten 

an. Dafür boten sich vor allem die Hü-

gel im Norden des heutigen Stadtge-

biets an. Zur selben Zeit ist auch das 

Stammesfürstentum Noricum mit dem 

Zentrum am Magdalensberg entstan-

den,  welches um 45 n. Chr. Römische 

Provinz wurde.21  In der neu angeleg-

ten Hauptstadt Virunum am Zollfeld 

wurden zahlreiche Villen und Gutshöfe 

erbaut. Über die Jahrhunderte der Völ-

kerwanderungszeit gibt es keine nach-

vollziehbaren Überreste. Ebenso ist die 

Situation der Slaweneinwanderung um 

600 völlig unbekannt. Dennoch wird 

angenommen, dass das gegenwärtige 

Stadtgebiet mit der um 828 erbauten 

karolingisch-fränkischen Pfalz Karn-

burg (Civitas Carantana) in Beziehung 

stand.22

21 Vgl.: Jandl 2015, 5ff.	
22 Vgl.: Ebda., 7f.	

4000-2000 v. Chr.

Erste Siedlungs-
spuren in diesem 

Gebiet. 

45 n. Chr.

Noricum wird röm. 
Provinz.

828600

Slaweneinwanderung.

Karolingisch-fränki-
sche Pfalz Karnburg.

VÖLKERWANDERUNG
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EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

KLAGENFURT ALS 
LANDESFÜRSTLICHE STADT

Die Spanheimer waren schon seit Mitte 

des 11. Jahrhunderts in Kärnten behei-

matet. Zwischen 1122 und 1279 wurden 

sie die Herzöge von Kärnten und erwar-

ben nach und nach die Teile des heuti-

gen Stadtgebiets.

Graf Bernhard gründete 1142 das Zister-

zienserkloster Viktring und veranlasste 

in dessen Umgebung die Besiedlung 

mit Mönchen. Herzog Hermann kam 

in den Besitz des Dorfes St. Veit an der 

Glan und hielt dort seinen herzogli-

chen Sitz, woraus vorübergehend die 

Landeshauptstadt von Kärnten wurde. 

Zusätzlich wird er Begründer des Zoll-

feldes und des Marktes Klagenfurt. Die 

Siedlung ist die älteste von Klagenfurt 

und wurde zwischen Juni 1192 und  März 

1199 erstmals nachweisbar genannt.23 

Das Sumpfgebiet, in dem sich die neue 

Siedlung befand, wurde immer wieder 

überflutet, wodurch die Entwicklung 

des Gebietes behindert wurde. Aus die-

sem Grund gründete Herzog Bernhard 

23	

von Spannheim zwischen den Jahren 

1246 und 1252 das neue Klagenfurt um 

den heutigen Alten Platz. Die erste Idee,  

Klagenfurt mit dem Wörthersee durch 

einen Kanal zu verbinden, wurde durch 

das Kloster Viktring verhindert. Um die 

Stadt zu schützen, wurde eine Burg und 

eine sechs Meter hohe Stadtmauer er-

richtet, vor der ein vier Meter tiefer und 

zehn Meter breiter Graben ausgehoben 

wurde. 1279 scheint Klagenfurt erst-

mals als „civitas“ auf, dürfte aber schon 

früher seine Rechtsstellung als Stadt 

erlangt haben. Klagenfurt hatte im Ge-

gensatz zu anderen Städten in Kärnten 

nur eine überschaubare Einwohnerzahl 

und blieb noch bis ins 16. Jahrhundert 

im Hintergrund der Hauptstadt St. Veit 

und des Handelszentrums Villach.24 

24	
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1142

Gründung des 
Zisterzienserkloster Viktring. 

1224

St. Veit an der Glan wird zur 
Landeshauptstadt von Kärnten.

Klagenfurt

St.Veit

Alter Platz

1252

Erste Pläne um Klagenfurt mit dem 
Wörthersee zu verbinden.

1279

Erste urkundliche
Erwähnung als „civitas“.

Kärntner Herzöge 
Hermann und Bernhard 
von Spanheim.

1122

Neuer Platz

23  Vgl.: Jandl 2015, 8.

24  Vgl.: Ebda., 10-13. 

(nicht genordet)
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Durch ein Feuer am 30. Juni 1514 wurde 

das mittelalterliche Klagenfurt kom-

plett zerstört. Die Landstände woll-

ten die Stadt zu einer starken Festung 

ausbauen und baten Kaiser Maximilian 

I., ihnen die Brandruine zu überlas-

sen. Maximilian kam diesem Anliegen 

nach. Im „Gabbrief“ vom 24. April 1518 

schenkte er den Landständen die Stadt 

samt Burg und Bürgerschaft sowie 

den Erlass aller bürgerlichen Rechte. 

Durch die Schenkung wurde Klagen-

furt zur Landeshauptstadt und stell-

ter wurde er vergrößert und diente als 

Versorgungsweg für die Stadt. Innerhalb 

der Mauern entstanden bedeutsame 

Bauten wie das Landhaus (1574-1594), 

die protestantische Pfeilerbasilika 

(1591) – die heutige Domkirche - und 

der Lindwurmbrunnen (1538). Nach der 

Gegenreformation im 17. Jahrhundert 

siedelten sich unterschiedliche kirchli-

che Orden in der Stadt an und prägten 

das wirtschaftliche und gesellschaftli-

che Leben der Stadt.26 1979 besetzten 

die französischen Truppen erstmals 

die Stadt Klagenfurt. Durch die napo-

leonischen Kriege war Klagenfurt drei 

Mal durch Franzosen besetzt. Im Jahr 

1809 sprengten die Truppen  die mäch-

26	
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tigen Stadtmauern sowie drei der vier 

Stadttore.27 Durch das sprengen der 

Stadtmauern erhielt Klagenfurt eine 

neue Gelegenheit für eine zeitgemäße 

Stadtentwicklung. Der Stadtplan von 

1827 stellte den Zusammenwuchs der 

vier Vorstädte St. Veiter, Völkermarkter, 

Villacher und Viktinger Vorstadt dar. Be-

reits in der damaligen Zeit war Klage-

furt durch die Beziehungen ins Umland 

und sozialen Strukturen sowie Kulturen 

eine lebhafte Stadt.28 

27	
28	

1518

Klagenfurt wurde durch 
ein Feuer zerstört. 

1514

Klagenfurt wird
Landeshauptstadt.

Baumeister Domenico de Lalio 

wurde mit Wiederaufbau beauftragt. 

1527
//  Beginn der Aushebungs-      	
     arbeiten des Lendkanals.

1535

Erweiterung mit der 
Steinernen Brücke.

STADT

SEE

te einen Sonderfall in der Rechtsge-

schichte dar.25 Die Landstände bauten 

die Stadt wieder auf und beauftragten 

Baumeister Domenico de Lalio mit der 

Neugestaltung der Stadt.  Der alte Platz 

erhielt eine rhombische Form, die Stra-

ßen wurden in Rasterform angelegt und 

der Stadtgraben wurde weiter ausgeho-

ben.

Erstmals 1527 begann man mit den 

Bauarbeiten des Lendkanals, welcher 

als Löschwasserreservoir als auch zur 

Füllung des Stadtgrabens diente. Spä-

25	  

1558
//  Erweiterung des 

Lendkanals.

1809

Sprengung der Stadt-
mauer und -tore. 

Aufbruch für neue 
Stadtentwicklung.

25  Vgl.: Jandl 2015, 17.

26  Vgl.: Ebda., 20-27.

27  Vgl.: Jandl 2015, 34ff.

28   Vgl.: Ebda., 43.
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Bis zum Jahr 1848 war Klagenfurt wäh-

rend der Ära Metternichs im politischen 

Sinne eher nebensächlich. Das Jahr 

1848 war für die Stadt Klagenfurt ein 

bedeutsames, denn durch die Revoluti-

on entwickelte sich eine neue Epoche. 

Zu dieser Zeit wurde Kärnten wieder ein 

selbständiges Kronland mit eigenem 

Statut. Danach erfolgte die Stadterwei-

terung in den umliegenden Vorstädten 

sowie Gemeinden.29 

29	

EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

KLAGENFURT ALS AUTONOME STADT

DAS ZEITALTER DER 
TECHNIK 

Im Jahre 1863 wurde Klagenfurt an die 

Südbahnstrecke angeschlossen und 

somit zum wirtschaftlichen Drehpunkt 

Kärntens. Die Wasserversorgung der 

Stadt verbesserte sich, in dem man die 

alten Wasserleitungen, gespeist vom 

Feuerbach und der Sattnitzquelle, über-

nahm. Der Stadtgraben wurde teilwei-

se zugeschüttet und verbaut. Weiters 

wurde die Stadt durch die ehemaligen 

Vorstädte sowie Umgebungsgemeinden 

zuerst nach Osten, später nach Westen 

in Richtung Wörthersee ausgeweitet. 

Zur selben Zeit entstanden bedeuten-

dende Jugendstilbauten wie die Jo-

hanneskirche am Lendkanal, das neue 

Landesmuseum für Kärnten, das Lan-

deskrankenhaus und als bedeutungs-

volle wirtschaftliche Anlage der urba-

ne Schlachthof mit Wasserturm. Die 

1891 eingesetzte Pferdebahn wurde ab 

1911 durch die elektrische Straßenbahn 

ersetzt. Durch die Kärntner Landes-

ausstellung im Jahr 1885 wurden die 

wirtschaftlichen Erfolge belegt, welche 

die Grundlage für die heutige Kärntner 

Messe darstellt.30

30	
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Klagenfurt wurde wieder 
Stadt mit eigenem Statut.

18841863

Anschluss an 
österreichisches
Eisenbahnnetz.

Landesmuseum

1895

Landeskrankenhaus

1911

Straßenbahnnetz 
Klagenfurt

1927

Strandbad

1885

Kärntner 
Messen

Wörthersee

St.Martin Villach

St. Veit

Viktring
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29  Vgl.: Jandl 2015, 44ff.

30  Vgl.: Ebda., 49-53.
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Ausw

AUSWIRKUNGEN 
DER WELTKRIEGE

- 1945 kamen zahlreihe Menschen ums 

Leben. Ein Großteil der Stadt wurde 

zerstört, vor allem Wohnungen, Indus-

trie- und Gewerbebetriebe.  Im Mai 1945 

besetzte die britische Armee, die nur 

drei Stunden vor dem jugoslawischen 

Partisanenverband einrückte, die Stadt 

Klagenfurt. Sie gehörte bis Ende 1955 

zur britischen Zone. Nach dem Krieg 

galt es, die Stadt und die zahlreichen 

zerstörten Gebäude wieder aufzubauen. 
getrieben und 1924 die Arbeiterkammer 

und Handels- und Gewerbekammer in 

der Bahnhofsstraße erbaut. 1925 wurde 

der Flughafen Klagenfurt mit der ers-

ten Fluglinie innerhalb von Österreich, 

in Annabichl, eröffnet.31 Durch den 

Zusammenschluss mit Deutschland 

wurde die Stadt zur Gau von Kärnten. 

Der nationalsozialistische Bürger-

meister  Friedrich von Franz und sei-

ne Ratsherren entwickelten die Stadt 

zu „Groß-Klagenfurt“. Im Oktober 1938 

wurden die Orte St. Ruprecht, St. Peter, 

Annabichl und St. Martin  sowie Teile 

der Gemeinden Krumpendorf, Lendorf, 

Hörtendorf, Viktring und Maria Wörth 

Teil von Klagenfurt. Durch diesen An-

schluss breitete sich Klagenfurt von 618 

ha auf 5.613 ha aus. Durch die Vergröße-

rung stiegen auch die Einwohnerzahlen 

sowie die Geburtenrate enorm an. Bei 

unzähligen Luftangriffen zwischen 1944 

31	

Durch den Ersten Weltkrieg wurde die 

Entwicklung der Stadt unterbrochen. 

Die Truppen von Laibach überschritten 

die Grenzen zu Kärnten und forderten 

die Abtretung eines Drittels des Landes 

Kärntens. Auf der Pariser Friedens-

konferenz wurde einer Volksabstim-

mung über die strittigen Gebietesteile 

zugestimmt. So mussten die Truppen 

bereits Ende Juli 1919 wieder abziehen. 

Die Abstimmung am 10. Oktober 1920 

ergab eine dementsprechende Mehr-

heit für Kärnten und die Republik Ös-

terreich.  Durch die wirtschaftlichen 

Folgen des Krieges, wie Inflation und 

Arbeitslosigkeit, entstanden Hinder-

nisse für die weitere Entwicklung Kla-

genfurts. Trotz dieses Drucks wurde die 

Entwicklung Klagenfurts weiter voran-

Wölfnitz 1973

Teil von 
St.Peter am Pichl 1973

Teil von 
Liebenfels 1973

Teil von 
Lendorf 

1938

Annabichl 1938

St. Martin1938

Teil von 
Krumpendorf 

1938

St. Ruprecht 1938

1893

 1893

Teil von 
Maria Wörth 1938

Teil von 
Maria Wörth 1973

Teil von 
Viktring 1973

Viktring 1973

St. Peter 1938

Teil von 
Hörtendorf

1938

Hörtendorf 1938

Teil von 
Ebenthal 1973

Teil von 
Poggersdorf 1973

Stadtgebiet 1850

Die Straßen wurden erneuert und  neue 

Einrichtungen wie das erste Fernheiz-

kraftwerk Österreichs, das Unfallkran-

kenhaus und das erste Wohnhochhaus 

Österreichs wurden errichtet. Im Jahr 

1955 wurde der Staatsvertrag unter-

zeichnet und Ende Oktober verließen 

die letzten Briten die Stadt Klagenfurt.32   

32	

11 | Eingemeindungen der Stadt Klagenfurt, 1991

1920 1938

10. Oktober
Volksabstimmung 
Kärnten
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Erweiterung 
des Stadtgebietes
siehe Abb. 7

Stadtgebiet wurde 
großflächig zerbombt.

1955

Wiederaufbau nach dem Krieg.
 

Ende Oktober:
Klagenfurt ist 
besatzungsfrei.

20er Jahre
Errichtung bedeutender
Bauten wie das
Strandbad und der Flughafen.

31  Vgl.: Jandl 2015, 55-59.

32  Vgl.: Ebda., 60-64.
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NACHKRIEGSZEIT UND 
GEGENWART

Ein wesentlicher Punkt in der Zeit nach 

dem Krieg war der Wiederaufbau und 

die Weiterentwicklung des Schul- und 

Hochschulwesens. Das Bundesgym-

nasium für Slowenen wurde im Jahr 

1975 durch eine Verbindlichkeit des 

Staatsvertrages errichtet. Weiters wur-

den zu dieser Zeit einige Schulzent-

ren, mit dem Grundgedanken mehrere 

Ausbildungsschwerpunkte anzubieten, 

erbaut. Dazu zählten das Musikgym-

nasium Viktring und das Bundesschul-

zentrum Mössingerstraße, welches 

über ein Gymnasium sowie eine Höhere 

Technische Lehranstalt verfügt. 

1970 kam es erstmals zur Gründung der 

Hochschule für Bildungswissenschaft, 

woraus sich die heutige Universität Kla-

genfurt mit unterschiedlichen Fakultä-

ten bildete. Durch die Erweiterung der 

Universität und der neuen Sportanlage 

stieg die Studierendenanzahl. Auch der 

neue Lakeside Park (2015) trägt wesent-

lich zur Entwicklung der Universität bei.   
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Beginn Klagenfurt zur Schul- und 
Hochschulstadt auszubauen. 

50er 1965

Entstehung des 
Europaparks.

1985

Eröffnung 
der Modellstadt 
Minimundus.

1970

Gründung der Hochschule,
seit 1975 Universität.

2015

Der Europapark zwischen Klagenfurt 

und dem Wörthersee wurde 1965 und 

das Minimundus - Die kleine Welt am 

Wörthersee von Klagenfurt - 1985 eröff-

net. Beide Attraktionen sind essentielle 

Freizeiteinrichtungen für die Gäste als 

auch für die Bevölkerung von Klagen-

furt.33 

33 Vgl.: Jandl 2015, 66-69.
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de den Bau des Kanals. In erster Linie 

sollte der Kanal als Wasserzufuhr für 

den Stadtgraben dienen. Weiters sollte 

damit ein Transportweg für Materiali-

en und Waren geschaffen werden. Im 

Jahr 1527 wurde mit der Instandsetzung 

des 4 km langen, 11 m breiten und den 

45° Böschungen des Kanals begonnen. 

Bereits im Jahr 1558 musste er weiter 

ausgebaut werden. Mit dem Bau des 

Kanals entstand eine Wasserstraße, 

die Jahrhunderte lang nützlich als auch 

ein wichtiger Bestandteil für die Stadt-

struktur von Klagenfurt war. Die Stadt 

galt dadurch als Handelsplatz des Un-

terlandes und wurde hauptsächlich 

über diesen Wasserweg versorgt.34 Bis 

zum 18. Jahrhundert war die Schiff-

fahrt auf dem Lendkanal ein Mono-

polbetrieb der Landstände. Sie waren 

im Besitz von rund 100 Schiffen und 

34	

EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

DER LENDKANAL
DAMALS - HEUTE

see durch einen Kanal zu verbinden,  

gab es bereits im 13. Jahrhundert. Der 

Spanheimer Herzog Bernhard begriff 

schon damals die Bedeutung einer 

Wasserverbindung vom See ins zum 

Zentrum. Das Umsetzen seines Vorha-

bens scheiterte jedoch am Widerstand 

des nahegelegenen Klosters Viktring, 

welches im Besitz der Grundstücke im 

Bereich des geplanten Lendkanals war. 

Nachdem die Stadt nach einem Brand 

im Jahr 1518 an die Landstände über-

geben wurde, konnten die Pläne für 

den Ausbau des Lendkanals realisiert 

werden. Dies passierte aufgrund des 

ständischen Bauprogrammes. Bevor 

mit dem Bau der neuen Festung be-

gonnen wurde, verwirklichten die Stän-

Der Lendkanal, das Planungsgebiet der 

vorliegenden Arbeit, ist eine vier Kilo-

meter lange künstliche Wasserstraße, 

die vom Wörthersee bis ins Zentrum 

von Klagenfurt führt. Im Norden wird 

der Kanal durch die Tarviser Straße 

und im Süden durch die Villacher Stra-

ße umschlossen. Im Westen führt er 

vom Europapark bis zum Minimundus 

vorbei am „Lendspitz“ und mündet in 

den Wörthersee. Im Osten wird er vom 

Lendhafenviertel umfasst. Die Pläne, 

die Stadt Klagenfurt mit dem Wörther-

kleineren Kähnen. Erst ab diesem Zeit-

punkt war es Bauern erlaubt, den Kanal 

mit ihren eigenen Booten zu befahren. 

Der Lendkanal trug wesentlich zu den 

wirtschaftlichen Impulsen von Klagen-

furt bei. 

Den Abschluss des Lendkanals bildet 

der am Villacher Tor gelegene Lendha-

fen. Hier entstand im 18. Jahrhundert 

ein kleines Hafenviertel nach den Plä-

nen von Martin Schuller. Bis zum 19. 

Jahrhundert lebten hier Arbeiter, die 

durch Ladetätigkeiten ihr Geld verdien-

ten. Sein malerisches Erscheinungs-

bild hat sich bis heute kaum verändert. 

Durch den Bau der Eisenbahn verlor 

der Lendkanal immer mehr an Bedeu-

tung.35 

35	

Erste Ansätze, Klagenfurt 
mit dem See zu verbinden.

34  Vgl.: Kraigher 1992, 26f..

35  Vgl.: Ebda., 43f.
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Instandsetzung des 
Kanals.

1558

Weiterer Ausbau.
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Monopolbetrieb der 
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Entwicklung zum  
Hafenviertel.
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STADTENTWICKLUNG 
UM DEN LENDKANAL

Die Wörthersee-Ostbucht und das da-

zugehörige Wörthersee-Dreieck waren 

bis 1938 ein Bestandteil der Gemeinde 

Krumpendorf. Im Jahr 1922 wurde ein 

Bebauungsplan ausgearbeitet, der die 

Errichtung von privatisierten Zonen in 

der Uferpromenade vorsah. Dies be-

steht bis heute und entzieht diesen Be-

reich des Seeufers der Allgemeinheit. 

Heute gehört die Ostbuch zur Gemeinde 

Klagenfurt. Im Jahr 1920 wurde die Lan-

dungsbrücke für die Schifffahrt gebaut. 

EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

Weiters wurde 1923 eine Trab-Rennbahn 

sowie ein Fußballplatz gebaut, welcher 

im Besitz der Wörthersee-Sportplatz 

AG „WÖSPAG“ war. Nach einiger Zeit je-

doch ging die Gesellschaft in Konkurs.

Die damalige Milchtrinkhalle wurde in 

das heutige Strandcafe „Lido“ umge-

baut. In den Jahren 1927 - 1929 wurde 

das städtische Strandbad errichtet. 

Mit einer Fläche von 32.000 m2 war es 

damals eines der größten Bäder Euro-

pas. Der Bebauungsplan von 1920 sah 

im Bereich des Wörthersee-Dreiecks 

eine offene und geschlossene Bauwei-

se mit einer nur 200m langen Uferzone 

vor. Aufgrund der wirtschaftlichen Ge-

gebenheiten wurde dies allerdings ver-

hindert. In weiterer Folge wollte man in 

den Jahren 1936 - 1937 ein Großsport-

areal errichten. Die Pläne wurden bis 

ins Dritte Reich aufrechterhalten und 

weiterentwickelt und waren 1949 noch 

Thema für einen Ideenwettbewerb, um-

gesetzt wurde jedoch nichts.36

In den fünfziger Jahren entfernte man 

sich von dem Gedanken, das Wörther-

36	

see-Dreieck mit einem Sportgelände zu 

bebauen. Daraufhin entschied man sich 

dafür, eine landschaftliche Gestaltung 

in diesem Gebiet vorzunehmen. Im Jahr 

1957 wurde der Grazer Landschaftsar-

chitekt Hans Grubbauer mit der Gestal-

tung dieses Bereiches beauftragt. Rea-

lisiert wurde der heutige „Europapark“ 

jedoch nach den Plänen von Gerhard 

Seydel im Jahre 1965.37 

37	

16 | Lendkanal mit anschließenden Parzellen, 19 Jh.

36  Vgl.: Kraigher 1992, 201-205.

37  Vgl.: Ebda., 346f.

 

Diverse Bauwerke wurden 
gebaut: Landungsbrücke ,Trab-
rennbahn, Fußballplatz.

Bebauungsplan: 
vollflächige Bebauung 
des Wörthersee-Dreiecks.

1930 1936 194920er 1957 1965

Vision einer Großsportanlage.

Realisierung des 
Europaparks.

Entstehung einer land-
schaftlichen Gestaltung im 
Seedreieck.
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SCHIFFFAHRT ENTLANG 
DES LENDKANALS

EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

Um die Belebung des Kanals mittels 

Schifffahrten zu fördern,  kamen Gon-

doliere aus Venedig, welche sowohl als 

Seefahrer, sowie Schiffbauer fungierten 

und auf die Entwicklung des Seever-

kehrs achten sollten.38

Die Schifffahrt am Lendkanal war bis 

ins 18. Jahrhundert eine bedeutsame 

Einnahmequelle für die Landstände. 

Sie brachten die Ware aus Unterkärnten 

und Holz von den Seeufern in die Stadt. 

Im Jahre 1735 erhielten vier Bauern 

38	

ebenso die Erlaubnis, Holz mittels Bau-

ernschiffe in die Stadt zu bringen, was 

eine Konkurrenz für die Stände dar-

stellte. Der Kanal hatte zu damaligen 

Zeiten eine sehr wichtige Bedeutung für 

die Stadt Klagenfurt, denn die gesamte 

Holzzufuhr erfolgte über Schiffe. Durch 

die Konkurrenz der Bauern verringer-

te sich die Einnahmequelle der Land-

stände enorm. Um wieder genügend 

Einnahmen zu haben und  da es weder 

auf dem See noch auf dem Kanal ein 

„Lustschiff“ gab, kreierte man 1782 klei-

ne Schiffe für Passagiere. Diese sollten 

für Spazierfahrten auf dem Wörthersee, 

aber auch für Reisende von Klagenfurt 

nach Velden und umgekehrt, dienen. 

Aufgrund der folgenden Bürger- und 

Franzosenkriege konnte dies vorerst je-

doch nicht umgesetzt werden. Im Jahr 

1780 sollte der Kanal verbreitert und ge-

räumt werden, dies blieb jedoch infolge 

von Geldmangel unausgeführt. Im Jahr 

1815 kam der Gedanke des Räumungs-

planes erneut auf. Dies sollte mittels 

einer Kanalräumungsmaschine – eine 

Art Bagger - vollbracht werden. Dieser 

Plan scheiterte ebenfalls.39 Der Verfall 

des Ufers und die Verladungen nah-

men weiter zu, wodurch der Bedarf am 

Schifftransport allmählich abnahm und 

die Landstraßen an Bedeutung gewan-

39	
17
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nen. Trotz allem erfolgte die Räumung 

am 20. Juni 1826 und am 10. Juli 1826 

konnte die Schifffahrt auf dem Kanal 

eröffnet werden.40 Am 27. September 

1853 wurde das erste Dampfschiff auf 

den Namen „Maria Wörth“ getauft und 

bereits am nächsten Tag erfolgten die 

Fahrten zwischen Klagenfurt und Vel-

den. Durch das Beseitigen des Moorres 

in Waidmannsdorf kam es häufig zum 

Sinken des Wasserspiegels im Lendka-

nal, weshalb er häufig nicht befahren 

werden konnte. Schon über Jahrzehn-

te ist das Befahren sehr problematisch 

und kostspielig.41   

40	
41	

Schifffahrt: 
Haupteinnahmequelle
der Stände.

Erstmalig durften auch Bauern
den Schiffsverkehr nutzen.
Folge: Einkünfte der Stände  
sanken.

1735bis in 18 Jh. 

38  Vgl.: Grueber 1925, 26.

39  Vgl.: Wutte 1925.

49  Vgl.: Nemec 1956.

41  Vgl.: http://www.schiffs-agentur.ch/joomla/		
      images/pdf/Woerthersee/dossier-17_woerther	

      see_geschichte.pdf, am 06.04.2018.	

 

1782

Beginn der 
Passagierschifffahrt.

1780

Pläne zur Erneuerung 
des Kanals.

1815

Erneute Räumungspläne.

1826

Räumung erfolgte und erste 
Schifffahrt wurde eröffnet.

1853

Erstes Dampfschiff 
am Kanal.
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Der Wellenschlag der Schiffe beschä-

digte die Uferböschungen, woraufhin 

die Landesregierung das Befahren des 

Kanals verboten hat. Jegliche Militär-

transporte  durften einmal täglich den 

Kanal befahren. Das Verbot wurde erst 

im April 1962 aufgehoben, nachdem 

sich die Gesellschaft zur Reparatur und 

dem Erhalt der Uferböschung verpflich-

tete. Unterschiedliche Gesellschaften 

befuhren im Laufe der Jahre den Lend-

kanal. Der Unternehmer Michael Arl 

befuhr bereits 1880 den Lenkanal mit 

seinem Schraubendampfboot Loretto. 

Der Tod des Unternehmers führte zum 

Stillstand der Lendkanalschifffahrt, 

denn alle anderen Schiffsbetriebe fuh-

ren nur bis zum Ende des Sees. Erst 

1987 fuhr das erste Passagierschiff wie-

der in den Lendhafen der Stadt Klagen-

furt ein. Im Jahr 1945 wurde die Maria 

Wörth II durch den Namen Lindwurm 

ersetzt. Durch den Verkauf der Lorelei 

im Jahr 1995 endete die Schifffahrt für 

den Lendkanal und die Konzession der 

Wörtherseeschifffahrt für die Strecke 

Klagenfurt See - Lendhafen wurde an 

Herrn Wolf übergeben. Er baute dar-

Im Winter müssen die Schifffahrten 

wegen Vereisung pausieren, jedoch eig-

nete sich der Lendkanal zu dieser Zeit 

zum Eislaufen. Vor allem am Ende des 

19. Jh., als der Eissport immer angese-

hener wurde, erlebte auch der  Eislauf-

platz am Lendkanal seinen Aufschwung 

und war Gastgeber bei internationalen 

Eiskunstlauf- und Eisschnelllaufwett-

bewerben. Auch heute ist der Lendka-

nal noch ein beliebter Eislaufplatz.43

43	

aufhin ein Elektroboot mit dem Namen 

„Lendwurm“. Das Boot bietet Platz für 

ca. 20 Personen. Um die Uferzonen des 

Lendkanals nicht zu beschädigen, wird 

es mit nur zwei Elektromotoren mit ei-

ner Leistung von je 5 kW betrieben. 2011 

gelangte der Lendwurm wieder in den 

Besitz der Wörthersee-Schiffahrt. Seit 

2012 wird der Lendkanal mit einem neu-

en Elektroboot mit dem Namen „Maria 

Wörth“ befahren. Mit dem Boot können 

heute bereits 60 Personen befördert 

werden. Heute wird der Lendkanal drei-

mal pro Tage mit einer Fahrtzeit von ca. 

45 Minuten befahren.42

42	
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42  Vgl.: http://www.schiffs-agentur.ch/joomla/		
      images/pdf/Woerthersee/dossier-17_woerther	
      see_geschichte.pdf, am 06.04.2018.	

43  Vgl.: https://www.evw.at/eisbahnen/lendkanal/, 	

     am 06.04.2018.

 

Verbot wurde 
aufgehoben.

1962

Befahren des Kanals 
wurde verboten.

1859 1987

Das erste Passagier-
schiff fuhr wieder nach 
Klagenfurt.

1945

Entstehung des Bootes 
„Lindwurm“.

1995

Übergabe der Wörther-
see-Schifffahrt entlang 
des Kanals an Hr. Wolf.

Entwicklung eines
Elektroboots mit dem 
Namen: „Lendwurm“.

2011

Lendwurm: Wieder im 
Besitz der Wörthersee-
schifffahrt.

2012

Neues Elektroboot 
„Maria Wörth“.
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Klagenfurt und das Wasser hatten durch 

die Gründung am Ufer der Glan schon 

in der frühhistorischen Geschichte ei-

nen engen Bezug zueinander. 

Der Geschichte nach stellte der Lend-

kanal für die Entwicklung der Stadt 

Klagenfurt ein wichtiges Element im 

Stadtgefüge dar. Durch die Moderni-

sierung der Stadt mittels Eisenbahn 

und Straßen verlor der Lendkanal im 

Stadtwesen seine Bedeutung. Über 

die Jahrzehnte der Bedeutungslosig-

keit verschwand er hinter einer grünen 

Achse zum Wörthersee und ist kaum 

mehr wahrnehmbar. Aus diesem An-

haltspunkt heraus soll diese Arbeit den 

Lendkanal wieder in den Stadtraum mit 

aufnehmen und zu einem attraktiven 

und bedeutenden Ort für die Bewohner 

machen. 

EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

RESÜMEE 
EIN HISTORISCHER RÜCKBLICK

19
 | 

Le
nd

ka
na

l m
it 

R
iz

zi
br

üc
ke



56 / 

// Städtebauliche Strukturen

// Erreichbarkeit und Infrastruktur

// Grünraum und Gewässer

// Brücken über dem Kanal

// Der Lendkanal in Zahlen

// Raumwirkung und Uferzonen

// Am Kanal – Eine Fotodokumentation
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Das Gebiet um den Kanal kann funkti-

onal in drei verschiedene Bereiche ge-

gliedert werden: das städtische Sied-

lungsgebiet, der Bereich für Forschung,  

Bildung und Entwicklung sowie die 

Freizeit- und Naturraumzone Wörther-

see-Ostbucht.44 

Durch seine Nähe zu den verschiede-

nen Naherholungszonen als auch zum 

städtischen Raum gilt das Planungs-

44	

STÄDTEBAULICHE 
STRUKTUREN

gebiet als sehr beliebte Wohn– und Ar-

beitsumgebung. Die Siedlungsstruktur 

im Süden des Kanals weist unterschied-

liche Merkmale auf. Sie entwickelt sich 

vom Stadtzentrum im Westen bis nach 

Osten zur Wörthersee-Ostbucht, ohne 

an Dichte zu verlieren. Dabei gibt es 

unterschiedliche clusterartige Bereiche 

von Einfamilienhaussiedlungen, Gewer-

bezonen und vereinzelt Geschosswohn-

Forschung, Bildung 
und Technologie

Universität

Freizeit und Tourismus

Schulzentrum

Bachmanngymnasium

Geschosswohnbau

Einfamilienhaussiedlung

Kino

Minimundus

Naturraum

Einfamilienhaussiedlung

Berufsfeuerwehr

Nahversorger

Nahversorger

Strandbad

Sportunion

Diözesanbibliothek

Johanneskirche

ORF Landesstudio

Gewerbliche 
Funktionen

Lakeside Science & 
Technologiepark

Seeparkhotel

Kinomuseum

bauten. Wichtige Einrichtungen wie 

das Minimundus, die Universität sowie 

die Sportunion Klagenfurt sind an den 

Siedlungsrändern situiert. Im Gebiet 

zwischen Kanal und Autobahn gibt es 

ebenso eine Durchmischung von Ein-

familienhaussiedlungen und Geschoss-

wohnbauten. Durch einen dörflichen 

Charakter ist der nördlich angrenzende 

Bereich des Kanals geprägt. Hier sind 

hauptsächlich Einfamilienhausbauten 

und nur vereinzelt Geschosswohnbau-

ten vorzufinden.45 

Im Stadtzentrum befindet sich das 

Lendhafenviertel, welches heute Um-

schlagplatz für die Kreativszene von 

Klagenfurt ist.  

45	44  Vgl.: STEK, 2020, Abt. f. Stadtplanung Klagenfurt, 	

       Beschlussexemplar 27.10.2014, 62.

45   Vgl.: Ebda., 59.

Städtebauliche Strukturen| M 1: 12 000
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Zu den bedeutendsten Einrichtungen 
um den Lendkanal zählen:

// Strandbad

// Kinomuseum

// Seeparkhotel 

// Museumstramway

//  Universität

//  Minimundus 

//  Sportunion

//  Lakeside Science & Technologiepark

//  Bachmanngymnasium

//  Diözesanbibliothek

// Johanneskirche 

// Berufsfeuerwehr

// ORF Landesstudio

// Schulzentrum Waidmannsdorf

Wichtige Funktionen
entlang des Kanals

21 | Diözesanbibliothek

23 | Sportunion

25 | Johanneskirche

26 | Lakeside Science & Technologiepark | Universität Klagenfurt

22 | Strandbad

24 | Minimundus

20| Seeparkhotel
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Villacherstraße. Sie verläuft entlang 

des Kanals direkt in das Stadtzentrum 

und verbindet den westlichen Stadtteil 

mit der Innenstadt. Im Norden wird der 

Kanal durch die Tarviser Straße – eine 

einspurige Nebenstraße - begleitet. Der 

Lendkanal Radweg R4B verläuft par-

allel entlang des Kanals und wird von 

den Bewohnern der Stadt als auch von 

Touristen stark genutzt. Er ist durch 

seine starke Frequentierung eine der 

wichtigsten Verbindungen von der Stadt 

ERREICHBARKEIT UND 
INFRASTRUKTUR

Das Planungsgebiet liegt direkt am 

Autobahnzubringer Klagenfurt West, 

wodurch die übergeordneten als auch 

die lokalen Schnittstellen gegeben 

sind. Die Autobahnabfahrt führt zum 

einen direkt auf den Südring - eine der 

meist befahrenen Straßen Klagenfurts- 

und zum anderen in die August-Ja-

cksch-Straße über den Villacher-Ring 

ins Zentrum.  Am Kreuzungspunkt 

des Autobahnzubringers und des Sü-

drings liegt die Hauptverkehrsachse 

Autobahn

Hauptstraße
Bus

Bahn

Radwege

zum See. Als zusätzliches Angebot be-

finden sich in diesem Bereich mehre-

re Fahrradleihstationen, an welchen 

gegen geringe Gebühren Fahrräder 

verliehen werden. Entlang des Kanals 

bis hin zum Strandbad in der Ostbucht 

sowie über das Universitätsgelände 

verkehren unterschiedliche Buslinien 

in regelmäßigen Abständen. Auch gibt 

es bestehende Busverbindungen vom 

Klagenfurter Westbahnhof ins Zentrum 

über die Universitätsstraße. Die Bahn-

verbindung führt vom Hauptbahnhof 

Klagenfurt bis nach Villach und bindet 

die zwei Stationen Klagenfurt-West und 

Bahnhof-Lend, welche im unmittel-

baren Planungsgebiet liegen, mit ein. 

Parkmöglichkeiten befinden sich beim 

Strandbad, am Universitätsgelände, am 

Minimundus-Gelände sowie beim P&R 

Minimundus in der Villacherstraße. 

Infrastruktur | M 1: 12 000

Bahnhof Lend

P
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P

Klagenfurt West

A2 - Richtung Villach
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vorhanden. Im umliegenden Gebiet  be-

finden sich unterschiedliche öffentliche 

Parkanlagen wie der Europapark mit 

Skateranlage, der Lukaspark und der 

Europagarten. 

Im Westen des Kanals erstreckt sich 

ein breites Angebot an Freizeitein-

richtungen. Der unmittelbar gelegene 

Wörthersee lädt Touristen als auch Ein-

heimische zum Baden ein. Zusätzlich 

bietet das Minimundus - Die kleine Welt 

GRÜNRAUM UND 
GEWÄSSER

Der Lendkanal, welcher ursprünglich 

als Transportweg für Waren als auch für 

die Wasserversorgung für den Stadtgra-

ben zuständig war, ist heute ein zentra-

les Naherholungsgebiet für die Stadt-

bewohner. Durch Bäume umschlossen 

führt die 4 km lange und grüne Achse 

vom Stadtzentrum bis zur Ostbucht des 

Wörthersees. Eine Nutzung der Ufer-

zonen sowie direkte öffentliche Aufent-

haltsbereiche sind kaum bis gar nicht 

Europapark

Naturschutzgebiet

Europagarten

Lukaspark

Schillerpark

Wörtersee Ostbucht
Strandbad

SportunionCampingplatz

Schlosspark 
Maria Loretto

Stadtgraben

Strandbad
Maria Loretto

Koschatplatz

am Wörthersee, die Sportunion Klagen-

furt als auch der Campingplatz weitere 

Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung. 

Am südlichen Ende wird der Kanal von 

dem angrenzendem Naturschutzgebiet 

Lendspitz-Maiernigg umgeben. Das 

Planungsgebiet wird im Westen durch 

den Schillerpark, den Stadtgraben so-

wie das Stadtzentrum begrenzt. 

Grünraum | M 1: 12 000
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Zu den bedeutendsten Grünräumen 
um den Lendkanal zählen:

 //  Schlosspark Maria Loretto

//   Europapark

//   ESG Lendspitz Maiernigg

//  Gelände Strandbad

//  Campingplatzareal 

//  Europagarten und Minimundus

//   Sportunion

//   Lukaspark

//   Koschatplatz

//   Schillerpark

//   Stadtgraben

Grünzonen
entlang des Kanals

Schlosspark Maria Loretto Lukaspark

Europagarten

Europapark
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bahn- und Autobahnbrücke. Sie führt 

direkt von der Südautobahn in Richtung 

Stadtzentrum. Darunter verläuft der 

Kanal, die Tarviser Straße sowie die 

Villacherstraße. Als dritte Verkehrsbrü-

cke über dem Kanal führt die Wörther-

see-Süduferstraße, welche den Verkehr 

von der Autobahn in den Süd-Osten der 

Stadt lenkt. Weiters ist auch die Stei-

nerne Brücke als älteste Brücke mit 

dem Auto befahrbar. Die übrigen sechs 

Brücken dienen Radfahrern und Fuß-

gängern. 

Der Lendkanal wird insgesamt von zehn 

unterschiedlichen Brücken begleitet 

und schafft dadurch Querverbindungen 

zu den angrenzenden Bereichen. Dabei 

gibt es vier Hauptbrücken, welche dem 

Individualverkehr dienen und sechs 

Rad- und Fußgängerbrücken.

Die am häufigsten befahrene Brücke 

für den Individualverkehr ist die Par-

ternioner Brücke, welche direkt an die 

Hauptverkehrsachse - die Villacher-

straße - anschließt. Ebenso bedeutend 

für den Individualverkehr ist die Eisen-

BRÜCKEN ÜBER
DEM KANAL

1

1 | Lorettosteg

2 | Wörthersee - Süduferstraße

3 |  Loreleisteg

4 | Paternioner Brücke

5 |  Heinzelsteg

6 |  Steinerne Brücke

7 | Autobahn- und 
     Eisenbahnbrücke

8 | Rizzisteg

9 | Jerglitschsteg

10 |  Elisabethbrücke

Verkehrssituation:

2

3

4 5

6

7

8

9

10

Brücken | M 1: 12 000
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Der Lendkanal ist ein stillstehendes 

Gewässer und eine Verlängerung des 

Wörthersees in das Stadtzentrum. 

Durch das Schleusensystem im Lend-

hafen und den Abfluss des Wörthersees 

in die Glanfurt sind im Kanal nur ge-

ringe Wasserschwankungen und keine 

Hochwassergefahr zu erwarten. In der 

weiteren Entwurfsarbeit können somit 

Hochwasserschutzmaßnahmen ver-

nachlässigt werden. 

FAKTEN //

// Länge: 4 km

// Durchschnittliche Breite: 15 m - 

    variabel zwischen 12-18 m

// Tiefe: zwischen 2-4 m 

// Pegelnullpunkt: 439,01 m ü A

WASSERSTÄNDE //

// Niedrigster Wasserstand:               72cm

// Mittelwasserstand:                         125 cm 

// Hochwasserstand:                       196 cm46 

46 Vgl.: Amt der Kärntner Landesregierung 2018.
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und südliche Uferkante auf demselben 

Niveau befinden. Dadurch entstehen 

Blickbeziehungen zwischen den Ufern. 

Im weiteren Verlauf steigt die nördliche 

Uferkante an und es entsteht ein lärm-

beruhigter Raum im südlichen Bereich. 

Ab dem Lendhafen bis zum Bereich der 

Eisenbahnbrücke besteht kein direkter 

Kontakt sowie Zugangsmöglichkeiten 

zum Wasser (Schnitt A-A, B-B, C-C).  

Darauffolgend verlaufen die Uferkanten 

allmählich wieder auf derselben Ebene 

(Schnitt D-D, E-E). Durch die geringe 

Neigung in diesem Abschnitt befindet 

man sich fast auf einer Ebene mit der 

Wasseroberfläche. Zugänge und Auf-

tenhaltszonen sind nur in Form von 

Bootsanlegestellen gegeben, welche 

jedoch teilweise renovierungsbedürftig 

sind und keinen angemessenen Frei-

raum am Wasser anbieten.

Die Uferböschungen sowie der Hö-

henunterschied zwischen Uferkan-

te und Wasseroberfläche verändert 

sich entlang der gesamten Achse. Am 

Beginn des Kanals – im Bereich des 

Lendhafens – ist der Neigungswinkel 

der Böschung sehr steil, fällt jedoch 

von Osten nach Westen deutlich ab. In 

den dargestellten Schnittachsen kann 

man die Veränderung der Böschung 

deutlich feststellen. Im Schnitt E-E ist 

zu erkennen, dass sich die nördliche 

ANALYSE DES ORTES

RAUMWIRKUNG UND 
UFERZONEN

A

B

C

D

E

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Schnitt C-C  | M 1:1000

Schnitt D-D  | M 1:1000

Schnitt E-E  | M 1:1000

Schnitt A-A | M 1:1000

Schnitt B-B  | M 1:1000

GSEducationalVersion

+ 6,40m

Wasseroberkante = 0,00m = 429,01 müA

+ 6,60m

+ 4,70m

+8,80m

+ 4,00m +4,00m

+1,60m + 1,80m

+ 1,30m + 0,90m

Wasseroberkante = 0,00 m = 429,01 müA

Wasseroberkante = 0,00m = 429,01 müA 

Wasseroberkante = 0,00m = 429,01 müA

Wasseroberkante = 0,00m = 429,01 müA

SüdNord

SüdNord

SüdNord

SüdNord

SüdNord
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Die folgende Fotodokumentation fand in 

der Analysephase der Arbeit von April - 

Juli 2018 statt. Sie dokumentiert die un-

terschiedlichen Uferzonen und Umge-

bungsbereiche des Planungsgebietes 

und soll einen visuellen Eindruck über 

das umfassende Areal verschaffen. Die 

Aufnahmen wurden von den jeweili-

gen Brücken in Ost- und Westrichtung, 

entlang des Kanals, aufgenommen.

AM KANAL - EINE 
FOTODOKUMENTATION

„ES IST ALLES EINE SACHE 
DER PERSPEKTIVE.“

					     Marina Zuber
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Blick vom Loreleisteg Richtung See

Blick vom Loreleisteg  Richtung Stadt

Blick vom Lorettosteg Richtung See

Standpunkt: Lorettosteg

Blick vom Lorettosteg Richtung Stadt

STADT

SEE

1

2

Standpunkt: Loreleisteg

STADT

SEE
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Blick vom Heinzelsteg Richtung StadtBlick von der Parternioner Brücke Richtung Stadt

Standpunkt: 
Paternioner Brücke

STADT

SEE

3 4

Standpunkt: Heinzelsteg

STADT

SEE

Blick von der Paternioner Brücke Richtung See
Blick vom Heinzelsteg Richtung See
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Blick von der Steinernen Brücke Richtung See

Blick von  der Steinernen Brücke Richtung Stadt

Blick vom Rizzisteg Richtung See

Blick vom Rizzisteg Richtung Stadt

Standpunkt: 
Steinerne Brücke

STADT

SEE

5

Standpunkt: Rizzisteg

STADT

SEE

6
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Blick vom Jerglitschsteg Richtung See

Blick vom Jerglitschsteg Richtung Stadt

Blick von  der Elisabethbrücke Richtung See

Blick von der Elisabethbrücke Richtung Stadt

7

Standpunkt: 
Jerglitschsteg

STADT

SEE

8

Standpunkt: 
Elisabethbrücke

STADT

SEE
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eine sehr stark befahrene Hauptstraße 

zum Stadtzentrum. Aufgrund des ho-

hen Verkehrsaufkommens ist der Kanal 

in diesem Bereich einem überhöhten 

Lärmpegel ausgesetzt. Es gibt keinen 

Fahrradweg im südlichen Bereich und 

der Gehweg entlang des Kanals an der 

Villacherstraße ist nur abschnittswei-

se vorhanden und nimmt nahezu kei-

ne Verbindung zum Kanal auf. Weiters 

befinden sich alle Bootsanlegestellen 

an der Tarviser Straße, womit auf dem 

südlichen Ufer, mit Ausnahme der 

Tramway, kein Zugang ermöglicht wird. 

Der Bereich um das Planungsgebiet 

kann, wie in der vorrangigen Analyse 

ausführlich erläutert wurde, in unter-

schiedlichen städtische Bereiche ge-

gliedert werden. Der Großteil der Um-

gebung des Lendkanals ist geprägt vom 

städtischem Siedlungsgebiet und einer 

kleineren landschaftlichen und touristi-

schen Zone.

Der Lendkanal bietet ein wesentliches 

Naherholungsgebiet für die Bewoh-

ner. Aus der Analyse wurde ersichtlich, 

dass entlang des Kanals keine quali-

tativen Aufenthaltsbereiche vorzufin-

den sind. Die grüne Achse zum See ist 

jedenfalls positiv zu werten. Dennoch 

besteht durch die flächige Vegetation 

kaum eine Sichtbeziehung zu den an-

grenzenden Gebieten – der Lendka-

nal verschwindet im Stadtgefüge. Zu-

gangsmöglichkeiten zum Wasser sind 

nur bedingt in Form der Bootsanlege-

stellen vorhanden, welche jedoch auch 

einer Renovierung bedürfen. Der hohe 

Böschungswinkel zwischen dem Be-

reich der Eisenbahnbrücke und dem 

Stadtzentrum verschafft wenig Bezug 

zur Wasseroberfläche. Die im Süden 

des Kanals gelegene Villacherstraße ist 

Der zweite Abschnitt des südlichen 

Ufers wird durch die Wilsonstraße defi-

niert, welche ebenso keinen Bezug zum 

Kanal aufnimmt. 

Um dem Lendkanal wieder einen be-

sonderen Stellenwert im städtischen 

Umfeld zu geben, sollen verschiedene 

Lösungsansätze für einen neuen öf-

fentlichen Raum mit besonderen Auf-

enthaltsqualitäten gefunden werden. 

Dabei sollen die oben genannten Fak-

toren berücksichtigt und in das Projekt 

miteinbezogen werden. 

RESÜMEE 
ANALYSE DES ORTES
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// Methoden und Strategien

// Lernen von Anderen 

	 // Limmat in Zürich

	 // Ljubljanica in Ljubljana

	 // Canal de l‘ourcq in Paris
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staltung urbaner Gewässerräume ent-

standen.48

Das Ziel des anschließenden Kapitels 

ist es, Strategien und Methoden zur 

Gestaltung von urbanen Uferzonen zu 

untersuchen und anschließend Anwen-

dungsbeispiele näher zu analysieren. 

Diese befinden sich ausschließlich im 

europäischen Raum. Es wurden drei 

unterschiedliche Referenzprojekte aus-

gewählt, welche Gedankenanstöße für 

die Weiterentwicklung  der vorliegenden 

Arbeit aufweisen. Beispielsweise das 

Überwinden  von Höhenunterschieden 

zwischen Uferkanten und Wasserober-

fläche als auch das Schaffen von direk-

ten Zugänge sowie Aufenthaltsorten am 

Wasser.

48	

Viele Städte und Kulturräume sind an 

Flüssen und Gewässern entstanden 

und wurden auf dem Wasserweg ver-

sorgt, wodurch Flüsse, Kanäle und an-

dere Gewässer zu einer bedeutenden 

Verkehrsachse für Städte wurden.

Immer wesentlicher in der heutigen 

Gesellschaft werden jedoch auch Frei-

räume an Uferzonen und in wasser-

nahen Gebieten.47 So ist in den letzten 

Jahren das Bedürfnis zur Neugestal-

tung von urbanen Uferzonen deutlich 

angestiegen. Auch die Stadt-und Frei-

raumplaner folgen mehr denn je die-

ser Gestaltungsaufgabe. Aus diesem 

Grund sind auch sehr viele Projekte wie 

das Wohnen und Arbeiten am Wasser, 

Hafen- als auch neue Uferpromenaden 

entstanden. Vor allem in Europa sind 

einige Projekte mit dem Schwerpunkt 

auf Ufergestaltung als auch die Neuge-

47	

UFERZONEN GESTALTEN

47  Vgl.: Prominski u.a. 2012,5.

48 Vgl.:  Ebda., 9.
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RAUM PUNKTUELL ERWEITERN 

Durch diese Methode wird das Ufer nur 

punktuell aufgebrochen. Dabei wird ein 

kleinerer Zutritt zum Wasser mit einer 

Rampe oder Terrasse definiert, welche 

in einer flachen Strandsituation enden 

und in das Wasser übergehen. Die-

ser Bereich kann durch verschiedene 

Funktionen bespielt werden. Die Strate-

gie eignet sich, um Höhenunterschiede 

zu überwinden. Dazu können Rampen 

oder Treppen mit der Laufrichtung par-

allel zum Ufer angelegt werden.49

49   Vgl.: Prominski u.a. 2012,48-45.

RAUM LINEAR ERWEITERN

Durch die folgende Entwurfsstrategie 

wird der Uferbereich linear erweitert 

und ein Raum wird definiert. Es ent-

steht mehr Platz zur Ausbreitung des 

Wassers als auch direkte Zugänge 

zum Wasser. Dies erfolgt durch  das-

Terrassieren der Ufermauern, welche 

zusätzlich als Ufersicherungen bei 

Überschwemmungen dienen. Durch 

die Variabilität der Höhe und Breite der 

Stufen und Terrassen können verschie-

dene Nutzungen erzeugt werden, wie 

beispielsweise Sitzstufen, Treppen oder 

Zwischenebenen. Durch die Gliederung 

des Flussufers wird so ein Zusammen-

spiel zwischen Wasser und dem an-

grenzenden Gebiet kreiert und direkte 

Zutritte zum Wasser sind möglich. 

Das häufige Auftreten von steilen und 

hohen Ufern führt dazu, dass kein di-

rekter Bezug zum Wasser hergestellt 

werden kann. Eine weitere Problema-

tik stellen Verkehrswege entlang von 

Gewässerräumen dar. Durch den gro-

ßen Höhenunterschied zwischen Was-

seroberfläche und Uferkanten können 

Aufenthaltszonen mit unterschiedli-

chen Qualitäten entstehen, welche vom 

Straßenverkehr geschützt sind. Durch 

verschiedene Lösungsansätze wie 

schwimmende Stege, Terrassen oder 

Treppenanlagen können qualitätsvol-

le öffentliche Freiräume im urbanen 

Raum entstehen. 

UFERZONEN GESTALTEN

METHODEN UND
STRATEGIEN 27
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MITGEHENDE ELEMENTE

Diese Methode ist definiert durch Ele-

mente, die sich auf der Wasseroberflä-

che befinden und mit der Strömung als 

auch mit der Wasserschwankung mit-

gehen. Durch schwimmende Elemente,  

welche einen besonderen Stellenwert 

in der Gestaltung haben, kann das Er-

scheinungsbild einer Stadt positiv ver-

ändert werden. Hausboote, Badeschiffe 

oder schwimmende Inseln haben in den 

letzten Jahren einen deutlichen Anstieg 

an Beliebtheit erlebt.  Durch die An-

passungsfähigkeit der schwimmenden 

Elemente wird das Gewässer kaum be-

einträchtigt. Um einen Zugang von der 

Uferkante zu ermöglichen, müssen fixe 

Komponenten mit dem schwimmenden 

Element ausgeglichen werden.50

50   Vgl.: Prominski u.a. 2012, 58-64.

ZWISCHENEBENEN

Die faszinierendsten Räume bei der 

Ufergestaltung befinden sich direkt am 

Wasser. Diese öffentlichen Freibereiche 

müssen so ausgestattet sein, dass sie 

jeglichen Überflutungen standhalten. 

Besonders wichtig ist dabei die Materi-

alität sowie die Befestigung des Mobili-

ars. Durch Stege oder Plateaus können 

attraktive Orte direkt am Wasser ge-

schaffen werden, wodurch zahlreiche 

neue Wahrnehmungsperspektiven ent-

stehen. Stege sind wertvolle Möglich-

keiten zur Ergänzung fehlender Wege 

und Verbindungen. Vorufer, Trittsteine 

oder Unterwassertrittsteine nehmen 

ebenso Kontakt zum Wasser auf und 

können zusätzliche Zonen für verschie-

dene Organismen im Wasser bilden. 

Weiters wird dadurch die Erlebbarkeit 

des Raumes gefördert. 

ELEMENTE DARÜBER STELLEN

In Gebieten mit einer hohen Dichte an 

Nutzungsfrequenzen werden Elemente 

wie Plattformen oder Balkone, welche 

über das Ufer hinausragen, verwendet. 

Sie dienen dazu, zusätzliche Freiberei-

che zu erzeugen. Durch die Höhe sind 

sie vom Hochwasser nicht betroffen. 

Diese Anwendungsmethode führt zu ei-

ner Inszenierung des Gewässerraumes 

und erzeugt so neue Blickwinkel auf 

das Gewässer. Die Elemente befinden 

sich meistens auf Höhe der Uferprome-

naden und vernetzen damit die angren-

zenden Freibereiche. Ein wesentliches 

Elemente bei der Gestaltung sind dabei 

die Geländer, welche häufig halbhoch 

angebracht werden. Sie definieren die 

Blickachsen entlang des Wassers. Bei 

Überhängen handelt es sich um öffent-

liche Bereiche mit sehr hoher Quali-

tät. Häufig werden sie verwendet, um 

beengten Situationen mehr Raum zu 

geben oder um neue Wegverbindun-

gen für Steganlagen an unerreichbaren 

Stellen zu schaffen. 
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Standort:                    	 Zürich, Schweiz

Typ: 			   Ufertreppe und 
Unterwassertrittstufen

Projekt: 			          Wipkingerpark

Jahr:  			   2003-2004

Architekt:  	 ASP Landschafts-
architekten AG

 LIMMAT IN ZÜRICH

UFERZONEN GESTALTEN

An der Limmat wurde aus einem in-

dustriell angelegten Weg mit unbe-

wegter Stadtlandschaft entlang eines 

unzugänglichen Flusses und einer 

maroden Stadtmauer ein großzügiger 

öffentlicher Freiraum mit direktem Zu-

gang zum Fluss und neu gestalteten 

Park errichtet.51 Der Park sowie die 

Ufermauer des Flusses befinden sich 

in mitten eines dicht besiedelten Quar-

tiers mit wenig öffentlichen Freiräu-

men. Die ehemalige Ufermauer wurde 

durch eine großzügige Treppenanlage 

ersetzt. Der Park wurde zu einem gro-

51	

ßen Erholungsort mit Liegewiese und 

direktem Zugang zum Fluss.  Die 180 m 

lange Treppenanlage bietet einen offe-

nen Zugang zum Fluss. Durch das Ver-

teilen von Sandsteinblöcken mit rauen 

Oberflächen sowie den Steinen vor den 

Stufen wird die langgestreckte Treppe 

gegliedert und unterbrochen. Die Stei-

ne ragen bis 12 m in die Limmat hinein, 

wodurch der Flussraum begehbar ge-

macht wird.52 

52	
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51  Vgl.: http://asp-land.ch/projekte/limmatstu		       
fen-wipkingerpark/, am 07.03.2018.

52 Vgl.: Prominski u.a. 2012, 158.
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künstlich angelegten Park und den na-

türlichen Flussräumen.53 

53	

UFERZONEN GESTALTEN

Den Wasserstand kann man durch die 

verschiedenen Höhen der Steine able-

sen. Ist der Wasserstand am gerings-

ten, kann man weit in die Limmat hin-

eingehen. Bei erhöhtem Wasserstand 

sind die einzelnen Steine vom Wasser 

bedeckt und nicht mehr sichtbar. Die 

Steine dienen auch dazu, die Strömung 

in diesem Bereich zu minimieren, wo-

durch eine künstliche Wasserzone 

entsteht, welche Fischern als Alterna-

tive zur starken Strömung des Flusses 

dienen kann. Gleichzeitig erzeugen die 

Steine einen neuen Lebensraum für 

Pflanzen und Tiere. Die Stufenanlage 

bewirkt einen Übergang zwischen dem 
34
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„Die einfache Parkstruktur aus 

Weg, Liegefläche, Spielplatz und 

Wasserzugang stellt die grundle-

gende Qualität des Ortes am Wasser 

ins Zentrum. Gestalterische Details 

wie das «Limmatfenster», der «lan-

ge Tisch» oder die «Wellenbank» 

bilden Kleinräume, die diese Quali-

täten erleb- und nutzbar machen.“54 

54	53   Vgl.: Prominski u.a. 2012, 159.

54  http://asp-land.ch/projekte/limmatstu		
      fen-wipkingerpark/, am 08.03.2018.

33 | Lageplan Wipkinger Park
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UFERSTRASSE BREG

Durch die Neugestaltung der Uferstra-

ße Breg wurde ein neuer Veranstal-

tungsort von traditionellen Märkten in-

mitten des Altstadtkerns von Ljubljana 

geschaffen. Verschiedene Märkte wie 

ein Antiquitätenflohmark, ein Kunst- 

und Designmarkt als auch als auch ein 

Weihnachts- und Neujahrsmarkt zur 

Weihnachtszeit. Zum ersten Mal wurde 

Breg, somit das Flussufer der Ljublja-

nica, zu Beginn des 14. Jahrhunderts 

urkundlich erwähnt. Bevor Ljubljana im 

Jahre 1849 eine Eisenbahnverbindung 

bekam, hatte der Fluss eine große Be-

deutung als Flusshafen.56 

56	

UFERPROMENADE TRNOVSKI PRISTAN 

Die Uferpromenade Trnovski Pristan 

des Architekten Jože Plecnik ist mit ih-

ren zum Fluss hin absteigenden Stein-

treppen ein außergewöhnliches archi-

tektonisches Werk. Sie entwickelte sich 

zu einer der schönsten Spazierwege 

von Ljubljana. In den Jahren 2007 bis 

2009 fand eine umfassende Renovie-

rung der Uferpromenade statt, bei der 

die Promenade prägenden Trauerwei-

den durch neue Bäume ersetzt wurden. 

Weiterführend wurden neue architek-

tonische Elemente wie Holzbänke als 

auch eine neue Beleuchtung installiert. 

Diese Veränderungen führten zu einer 

lebhaften Atmosphäre der Uferprome-

nade. 55

55	

UFERZONEN GESTALTEN

Standort: 	 Ljubljana, Slowenien

Typ: 	 Stadtpromenaden, 

Ufertreppen,  Plattformen

Projekte:	  Uferpromenade Trnovski Pristan, 

Uferstraße Breg, Park Špica, 

Pavillon Ljubljana  

Jahr:  			   1929 bis heute

Architekten:  	 Jože Plecnik | BB Architekten

LJUBLJANICA IN LJUBLJANA

36
 | 

U
fe

rp
ro

m
en

ad
e 

Tr
no

vs
ki

 P
ri

st
an

 

Ljubljana

55  Vgl.: https://www.visitljubljana.com/de/besucher/akti		
      vitaeten/sightseeing/uferpromenade-trnovski-pristan/, 	
      am 18.04.2018.
56  Vgl.: https://www.visitljubljana.com/de/besucher/akti		
      vitaeten/sightseeing/uferstrasse-breg/, am 18.04 2018.
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PAVILLON LJUBLJANA

Der Pavillon wurde anfangs von den BB- 

Architekten als temporärer öffentlicher 

Bereich für den städtischen Raum er-

richtet. Bereits nach Fertigstellung er-

lebte er große Beliebtheit, woraufhin er 

als fixer Bestandteil an der Uferprome-

nade eingerichtet wurde. Er dient als 

beruhigende Aufenthaltszone am Flus-

sufer. Durch die Positionierung in der 

Böschung erhält man auch noch vom 

Straßenniveau einen uneingeschränk-

ten Blick auf die andere Uferseite. 2012 

erhielt der Pavillon den „Europäischen 

Preis für städtischen öffentlichen Raum 

2012“. 58

58  Vgl.: https://divisare.com/projects/274067-bb-ar	
     hitekti-pavilion-on-the-riverbank-of-ljubljanica-ri	
     ver, am 18.04.2018.

wurde eine Verbindung zwischen der 

Stadt und dem grünen Hinterland, der 

südöstlichen Vorstadt als auch dem 

botanischen Garten, hergestellt. Umge-

setzt wurde die Brücke als ultraleichte 

Konstruktion, welche für Fußgänger 

und Radfahrer bestimmt ist.57

57 Vgl.: https://www.visitljubljana.com/de/besucher/
aktivitaeten/sightseeing/park-spica/, am 18.04.2018.

PARK ŠPICA 

Ungefähr zehn Minuten Fußweg von 

der Stadtmitte von Ljubljana entfernt,  

lässt sich die neu renovierte Uferanla-

ge Špica erreichen. Einst wurde Špica 

als Freibad genutzt. Dieses Flair wurde 

behalten, indem noch heute Grün- und 

Holzflächen vorhanden sind. An Tagen 

mit schönem Wetter genießen hier 

noch heute unzählige Stadtbewohner 

die Sonne. Im Jahr 2009 wurde die 38 m 

lange Brücke Hladnikova brv, was über-

setzt soviel wie Hladnik-Steg bedeutet, 

an der Landzunge eröffnet. Durch sie 

UFERZONEN GESTALTEN
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Entlang des Canal de l’Ourcq lassen 

sich auch unzählige Cafés finden, wel-

che durch ihre einzigartige Atmosphäre 

überzeugen. Ein Aushängeschild des 

Kanals ist auch sein schwimmender 

Markt. Der Marché sur l’eau bietet fri-

sche Produkte aus lokaler Erzeugung. 

Das kürzlich geerntete Gemüse wird so 

auf dem Wasserweg schnellstmöglich 

zum Verbraucher transportiert und die-

sem zum Verkauf angeboten.60 

60	

Der Canal de l’Ourcq ist ein Teil des 

Pariser Kanalnetzes. Er entspringt aus 

der Ourcq und fließt durch das Villet-

te-Viertel, welches sich im Osten von 

Paris befindet. Er dient unter anderem 

für Freizeitaktivitäten als auch dem 

Binnenschifffahrtsverkehr.59

Im Rahmen der Veranstaltung De l’art à 

l’Ourcq wird aus dem Kanal ein Freiluft-

kunstmuseum. Zwischen den U-Bahn-

stationen Stalingrad und Aulnay-sous-

Bois wurde das Ufer des Kanals durch 

Werke von rund dreißig Künstlern, wel-

che das Thema Stadtmöbel verfolgten, 

geschmückt.

59	

Standort: 	 Paris, Frankreich

Typ:		  Park und Kulturzone

Projekt: 		              Park de la vilette 

Jahr:  				       1983	

Architekt:  	 Bernard Tschumi

CANAL DE L‘OURCQ PARIS

Paris

59  Vgl.: https://de.parisinfo.com/transportmittel/73132/	
Canal-de-l-Ourcq, am 21.04.2018.

60  Vgl.:https://de.parisinfo.com/paris-entdecken/themen-

fuhrer/stadtereise-in-paris/canal-de-l-ourcq-und-umge-

bung/canal-de-l-ourcq-und-umgebung, am 21.04.2018.
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sind und verschiedene Funktionen wie 

Kioske, Restaurants oder Ticketverkäu-

fe beherbergen. Die Linien werden als 

Wege bezeichnet und führen auf Pflas-

tersteinen durch den Park. Als Wiesen 

für Veranstaltungen werden die Flä-

chen bezeichnet. In den letzten Jahren 

sind in dem Park mehrere kulturelle 

Bauten enstanden, wie zum Beispiel ein 

Konservatorium, ein Konzertsaal, ein 

Museum als auch ein IMAX- Kino.61

61 Vgl.: https://www.paris360.de/urlaub-reisen/se-
henswuerdigkeiten/parc-de-la-villette-freizeitpark, 
am 18.04.2018.

PARC CULTUREL DE LA VILLETTE

Der Park de la vilette ist ein Treffpunkt 

zum Picknicken, Sport treiben und um 

an unzähligen Freizeitaktivitäten und 

Veranstaltungen teilzunehmen. Er ist 

der größte Park von Paris und bietet 

Raum für verschiedenste Interessens-

gruppen. Der Park wurde vom Archi-

tekten Bernard Tschumi geplant und im 

Jahr 1983 eröffnet. Er wird durch den 

Canal de l’Ourcq geteilt und gliedert 

sich in drei Ebenen: Punkte, Wege und 

Flächen. Die Punkte sind rote Gebäu-

de,  welche im gesamten Park verteilt 
44
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Öffentliche Freiräume an stadtnahen 

Gewässern bilden wichtige Naherho-

lungsbereiche für die Bewohner einer 

Stadt. Der Zugang zu den Uferzonen 

erzeugt attraktive Orte und bildet einen 

erweiterten Raum innerstädtischen 

Bereichs. Durch unterschiedliche Stra-

tegien wie lineare oder punktförmige 

Erweiterungen oder durch Errichtung 

schwimmender Elemente oder Platt-

formen, können an jedem Ort situa-

tionsbedingte Maßnahmen getroffen 

werden. Die Vielfalt an Möglichkeiten 

zur Gestaltung von Uferzonen erzeugt 

verschiedene Abläufe und Freiflächen 

an stadtnahen Gewässern. Die analy-

sierten Beispiele zeigen die Anwendung 

der unterschiedlichen Gestaltungs-

maßnahmen und wie sie auf den Stadt-

raum einwirken. Durch das Ausarbeiten 

der Referenzen wurden Denkanstöße 

geliefert, welche in das anschließend 

ausgearbeitete Konzept mit aufgenom-

men werden konnten. 

RESÜMEE
UFERZONEN GESTALTEN
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// Konzept und Herangehensweise

// Projektgebiete

	 // LandschaftsZONE

	 // KulturZONE

	 // VorstadtZONE

	 // StadtZONE

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE05
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Funktionen neuen öffentlichen Raum 

erzeugen. Die Vorgehensweise kon-

zentriert sich im ersten Schritt auf die 

Funktionsgliederung des angrenzen-

den Gebietes, wodurch der Kanal in 

vier charakteristische Zonen gegliedert 

werden kann. Anschließend werden da-

raus vier Potentialgebiete erarbeitet, 

welche auf die wesentlichen Kriteri-

en der Umgebung angepasst sind. Die 

ausgearbeiteten Bereiche ermöglichen 

neue Verknüpfungspunkte und Synergi-

en zwischen der Stadt, dem Lendkanal 

und dem Wörthersee. 

STRATEGIE

Der Lendkanal bietet durch seine Ver-

bindung mit dem Wörthersee und dem 

Stadtzentrum ein wichtiges Identifika-

tionsmerkmal für die Stadt und ist ein 

wesentliches Naherholungsgebiet für 

die Bewohner. Das Potential an öffent-

lichen Freiräumen in Ufernähe blieb 

jedoch bis heute ungenutzt. Das Ziel 

dieser Arbeit ist es, den Lendkanal wie-

der in das Bewusstsein der Menschen 

zu rücken und einen attraktiven Ort 

mit Aufenthaltsqualitäten zu generie-

ren. Dabei soll die historische Verbin-

dungsachse anhand unterschiedlicher 

KONZEPT UND 
HERANGEHENSWEISE

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE

„ ERST DAS LEBEN, DANN 
DER STADTRAUM, DANN 

DIE GEBÄUDE.“
					                Jan Gehl
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KulturZONE

VorstadtZONE

Der folgende Abschnitt bildet die Grenze 

zum städtischen Gefüge und ist geprägt 

durch das Freizeit- und Tourismusgebiet 

als auch durch den anschließenden Uni-

versitätscampus. Wesentlich für diesen 

Bereich ist es, eine Verknüpfung zwischen 

der Tourismuszone und der Universität 

herzustellen, wobei der Lendkanal als 

Übersetzungselement dienen soll.

In diesem Bereich beginnt das städtische 

Siedlungsgebiet, welches im Norden des 

Kanals durch Einfamilienhäuser und ab-

schnittsweise von Geschosswohnbauten 

geprägt ist. Der Süden besteht aus einer 

Mischnutzung von Gewerben, Gastronomie 

und Wohnen. 

 

StadtZONE

Die folgende Zone beginnt im Norden mit 

charakteristischen Einfamilienhaussied-

lungen und beginnt zum Stadtzentrum 

hin sich in allgemein öffentliche Berei-

che zu verändern. Das südliche Ufer, 

welches auch von der Villacherstraße 

umgeben ist, weist eine dichte Misch-

nutzung von Gewerbe und Wohnen auf. 

Dieser Abschnitt ist geprägt durch seinen 

landschaftlichen Charakter sowie den di-

rekten Bezug zum See. Der Lendkanal 

findet hier seinen Abschluss und mündet 

in den Wörthersee. Durch den Europa-

park sowie das Landschaftsschutzgebiet 

zählt dieser Bereich zu den am stärksten 

ausgeprägten Grünzonen des gesamten 

Kanals. Das Potentialgebiet in diesem Be-

reich soll den landschaftlichen Charakter 

mitaufnehmen und sich in die grüne Ebene 

einfügen. 

LandschaftsZONE

12 min 3 min

Distanz: 1 km 

16 min 4 min

Distanz: 1,3 km 

17 min 5 min

Distanz: 1,4 km 
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Pavillion zur Tramway

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE

01 
LandschaftsZONE

STANDORT

Das Potentialgebiet Tramwaystation 

liegt in unmittelbarer Nähe zum See, 

ist in das umliegende Landschaftsgefü-

ge eingebettet und befindet sich in der 

LanschaftsZONE. Definiert wird dieser 

Bereich durch den letzten Abschnitt der 

Straßenbahn von Klagenfurt sowie den 

dort errichteten Gastronomiebetrieb 

Tramway Buffet. Die Lage mit direktem 

Kontakt zum Kanal sowie die Sichtach-

se zum Wörthersee machen diesen 

Standort zu einem attraktiven öffentli-

chen Raum.

 

Tramway Buffet 

Zugang zum Buffet „Zur Tramway“ und Bootsanlegestelle

Haltestelle der Straßenbahn

// Potential Tramwaystation
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Verkehrslage:

Der Lorettosteg, welcher als Rad-  und 

Fußgängerübergang funktioniert, ist 

das Bindeglied zwischen dem nördli-

chen und dem südlichen Ufer. Die Stra-

ße Metnitzstrand führt vom Strandbad 

über den Lorettoweg als Zufahrtsstraße 

zum Restaurant und dem Strandbad 

Maria Loretto. Gleichzeit wird dieser 

Weg für Fußgänger und Radfahrer ge-

nutzt. In westliche Richtung ist der Lo-

rettoweg ausschließlich für Radfahrer 

und Fußgänger zugelassen. Die Wil-

sonstraße ist eine niedrig frequentierte 

Zufahrtsstraße und trennt den Kanal 

von dem Tramway Buffet. 

Uferzonen: 

Dieser Abschnitt verfügt über zwei 

Bootsanlegestellen, welche einen Zu-

gang zum Wasser möglich machen. 

Jedoch bilden sie keine qualitativen 

Aufenthaltszonen und sind in teilweise 

brüchigem Zustand. Der Höhenunter-

schied zwischen Uferzone und Was-

seroberfläche beträgt 0,95 m. Direkte 

Aufenthaltsbereiche am Wasser zum 

Verweilen gibt es auch in diesem Ab-

schnitt nicht. Beide Uferzonen verfügen 

über eine punktuelle Anordnung von 

Baumbeständen, womit der Blick aufs 

Wasser frei ist. 

IST-Zustand

Nutzung der ans Ufer grenzenden 
Flächen:

Das nördliche Ufer wird begrenzt vom 

Schlosspark Maria Loretto, dem Cam-

pingplatz und dem Strandbad von Kla-

genfurt. Im Süden befindet sich ein 

Bootsabstellplatz, das Kinomuseum 

sowie das „Buffet zur Tramway“. Wei-

ters wird der südliche Abschnitt durch 

das Naturschutzgebiet begrenzt. 

Das „Buffet zur Tramway“ ist ein wich-

tiger Knotenpunkt für Radfahrer, Spa-

ziergänger sowie Besucher der Tram-

way und des Kinomuseums. Es wurde 

aus zwei ehemaligen Straßenbahnwag-

gons zum Gastronomie- und Sanitär-

bereich umgebaut. Der Sitzgarten ist 

durch eine Hecke von der Wilsonstraße 

getrennt, wodurch eine Trennung zum 

Lendkanal besteht. Durch die schein-

bar willkürliche Anordnung von Sit-

zelementen, Fahrradabstellbereichen, 

Wartebereich und Kinderspielplatz 

gibt es keinen definierten Raum. Die 

Möblierung besteht aus Bierbänken, 

Parkbänken sowie Kaffeehaustischen 

und spricht keine zusammenhängende 

Sprache. Weiters gibt es keinen defi-

nierten Bereich für die Einstiegsstelle 

zur Tramway. 

GSEducationalVersion
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Lageplan | M 1: 500
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0 1 2 5 10

Am südlichen Ufer wird durch neue in 

die Böschung integrierte Betonstein-

stufen der Zugang zum Wasser ge-

währleistet. Die Stufen dienen ebenso 

als Sitzmöglichkeiten. Weiters sind 

Trittsteine angebracht, wodurch das 

Wasser bespielbar wird. Die Bootsanle-

gestelle wird in das Konzept integriert 

und dient als Steg zum Verweilen. Die 

Naturterrasse bietet direkten Blick auf 

den See und schafft einen erweiterten 

Freibereich zum angrenzenden Gastro-

nomiebetrieb.

Das Tramway Buffet wird neu struktu-

riert. Dabei werden die ziellosen Be-

pflanzungen entfernt und das Mobili-

ar wird durch ein neues einheitliches 

Konzept ausgetauscht. Um einen flie-

ßenden Übergang und eine Verbindung 

zum Kanal zu erzeugen, wird ein durch-

gängiger Bodenbelag bis hin zum Ufer 

verwendet. Der Haltestellenbereich der 

Tramway wird durch Sitzmöglichkeiten 

und eine Infotafel ergänzt. Dieser Be-

reich soll als Warte- und konsumfreie 

Zone fungieren. 

1

2

21 Erneuerung Tramway Buffet Naturterrasse

A-A

A-A

Schnitt A-A
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Uferzugang Minimundus

STANDORT

Der folgende Standpunkt befindet sich 

zwischen der Freizeit–, Natur– und Tou-

rismuszone sowie dem Stadtgebiet. Er 

ist hauptsächlich vom Tourismus und 

Sportanlagen umgeben und nur ab-

schnittsweise findet man am südlichen 

Ufer Einfamilienhäuser. Eine bedeuten-

de Schnittstelle in diesem Abschnitt ist 

die Verbindung mit dem Universitätsge-

lände von Klagenfurt.

02
KulturZONE

Anschließender Europagarten

Blick von Norden auf das Planungsgebiet

// Potential Minimundus
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direkt am Planungsgrundstück vorbei. 

An das südliche Ufer grenzt die Wil-

sonstraße - eine untergeordnete Zu-

fahrtstraße an den Kanal. Sie nimmt 

keinerlei Bezug zum Kanal auf. Der 

Loreleisteg verbindet das nördliche und 

südliche Ufer und führt in den Nautilus-

weg direkt zur Universität. Dies ist eine 

bedeutende Verbindungsachse zwi-

schen Universität und Lendkanal. 

Uferzone: 

Der Höhenunterschied zwischen Ufer 

und Wasseroberfläche beträgt in die-

sem Abschnitt ca. 1,22 m. Auch hier 

befindet sich eine Bootsanlegestelle, 

welche den einzigen Zugang zum Kanal 

gewährleistet. Weitere Zugangsmög-

lichkeiten sowie Freiräume am Wasser 

sind auch hier nicht vorzufinden. Das 

begleitende Straßengeländer direkt 

an der südlichen Uferkante wirkt als 

Trennung von Kanal, Straße und der an-

grenzenden Bebauung. Die Uferberei-

che östlich vom Loreleisteg sind durch 

punktuell angeordneten Baumbewuchs 

geprägt und bieten einen freien Blick 

über das Wasser. Westlich davon gibt 

es am südlichen Ufer einen sehr dich-

ten Uferbewuchs, durch welchen kein 

Blickkontakt aufgenommen werden 

kann. 

IST-Zustand

Nutzung der ans Ufer 
grenzenden Flächen:

Das Planungsgrundstück ist der derzei-

tige Europagarten, welcher jedoch eine 

untergeordnete Rolle in dieser Touris-

muszone spielt. Er soll daher Platz für 

eine Kultur- und Veranstaltungshalle 

bieten. Angrenzend an das Grundstück 

befinden sich einige Freizeiteinrichtun-

gen wie das Minimundus, das Planeta-

rium und der Reptilienzoo Happ. An das 

südliche Ufer grenzt eine riesige Sport-

anlage mit Tennisplätzen und Tennis-

halle an den Kanal. Zusätzlich liegt hier 

eine Wal	dorfschule sowie einzelne Ein-

familienhäuser. In ca. 450 m Entfernung 

befindet sich die Alpen-Adria-Universi-

tät Klagenfurt, ein Studentenwohnheim 

sowie diverse Gastronomiebetriebe.  

Verkehrslage: 

Durch die direkte Lage zur Autobahn-

abfahrt und der Villacherstraße als Zu-

bringer liegt das Grundstück in optima-

ler überregionaler als auch regionaler 

Erreichbarkeit. Im Norden grenzt der 

großzügige Parkplatz der umliegenden 

Freizeiteinrichtungen an das Planungs-

gebiet. Der Lorettoweg als Fußgänger- 

und Radweg führt am nördlichen Ufer 

N
autilusw

eg

Wilsonstraße

Loreleisteg

Lorettoweg

Reptilienzoo

Planetarium

Sportunion

Verbindungsachse zum 
Park and Ride Parkplatz

Bestand | M 1: 1000

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE
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Durch die gut ausgebaute Infrastruktur 

sowie die Nähe zu den bereits beste-

henden Freizeiteinrichtungen wurde in 

diesem Abschnitt ein Kultur- und Ver-

anstaltungszentrum angedacht. Die-

ses soll zur Belebung des Lendkanals 

durch größere Veranstaltungen, Events 

und Ausstellungen beitragen. Dabei soll 

durch den großzügigen Veranstaltungs-

platz der Bezug zum Kanal hergestellt 

werden. Der Platz verläuft durchgän-

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE

Lageplan | M 1: 1000

1

2

Veranstaltungsplatz

Tourismusbüro

Kulturzentrum
Cafe

Vorplatz

GSEducationalVersion

0 1 2 5 10

Multifunktionsraum
Foyer Veranstaltungsplatz

Verbindungsachse Universität

Kultur- und 
Veranstaltungszentrum

1

Straßenraum2

gig bis zur Uferkante, wo er dann mit-

tels Stufen zur Wasseroberfläche führt. 

Weiters wird der bereits vorhandene 

Zufahrtsweg mit dem Platz verbunden. 

Somit entsteht eine klar definierte Ver-

bindungsachse zum Kanal sowie der 

angrenzenden Bebauung. Die Bebau-

ung ist als städtischer Vorschlag zu 

sehen. Eine weitere Ausarbeitung des 

spezifischen Raumprogramms ist nicht 

Schwerpunkt dieser Arbeit.   

 

Der Nautilusweg wird durch eine Pro-

filveränderung erweitert, sowie benut-

zerfreundlicher und sicherer gestaltet. 

Dabei soll ein großzügiger Geh- und 

Fahrradweg mit ausreichender Be-

leuchtung sowie ein breiter Grünstrei-

fen zur Abschirmung des motorisierten 

Verkehrs entstehen. Zusätzlich wird 

der Platzbelag zwischen Universität 

und Kultur- und Veranstaltungszent-

rum weitergeführt, welches die Verbin-

dungsachse zusätzlich stärkt.

GSEducationalVersion
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Vorher
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A-A

A-A

Schnitt A-A 
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Blick von Lorettosteg Richtung Zentrum

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE

Standort

In diesem Abschnitt befindet sich 

die Steinerne Brücke, die älteste von 

Klagenfurt. Sie ist ein wichtiges Ver-

bindungsglied zwischen den Orten 

Waidmannsdorf und St. Martin. Das 

Potentialgebiet liegt in der Vorstadt-

zone und ist umgeben von teilweise 

Geschosswohnbauten, Einfamilienhäu-

sern sowie Gewerbe– und Gastrono-

miebetrieben.

03
VorstadtZONE

Eisdiele Morle - Blick von Osten

Tarviser Straße - Blick von Westen

Bootsanlegestelle Steinerne Brücke

// Potential Steinerne Brücke
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IST-Zustand

Nutzung der ans Ufer grenzenden 
Flächen:

Im umliegenden Gebiet findet man den 

Eissalon Morle, das Seminarhotel Ro-

kohof, die Polizeiinspektion, das Wulfe-

nia Kino, den Bahnhof Klagenfurt Lend 

sowie vereinzelt Geschosswohnbauten. 

In ca. 650 m Entfernung ist das Schul-

zentrum Waidmanndorf zu erreichen. 

Weiters befindet sich angrenzend an 

der Tarviser Straße eine leerstehende 

Erdgeschosszone, welche Potential zur 

Nachnutzung hat.  

Uferzone: 

Durch die Bootsanlegestelle Steinerne 

Brücke ist ein kleiner Bereich des Ufers 

zugänglich. Jedoch stellt die steile Bö-

schung und der Höhenunterschied von 

3,50 m eine Barriere dar. Das nördli-

che Ufer besteht aus einem dichten 

Baumbestand und das südliche Ufer ist 

vereinzelt von Bäumen umgeben. Der 

Zugang zum Wassers ist nur in Form 

der Bootsanlegestelle gegeben, welche 

jedoch kaum Aufenthaltsqualitäten auf-

weist. 

Verkehrslage: 

Die Tarviser Straße, welche zwischen 

der Uferkante des Lendkanals sowie 

der umliegenden Bebauung liegt, wird 

als Zufahrtsstraße, Radweg, Fußgän-

gerzone sowie als nicht ausgewiesene 

Parkplatzfläche genutzt. Zusätzlich gibt 

es an diesem Standpunkt eine Next 

Bike Station für Fahrräder. Durch den 

angrenzenden Baumbewuchs am Ufer 

ist der asphaltierte Weg teilweise auf-

gebrochen und spröde. Der Egger-Li-

enz-Weg, welcher über die Steinerne 

Brücke führt, teilt die Tarviser Straße, 

wodurch in diesem Bereich eine Gefah-

renzone beim Queren der Straße ent-

steht. An der Villacherstraße liegt die 

Bushaltestelle Steinerne Brücke. 
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Bahnhof

Villacherstraße

Egger-Lienz-W
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Polizei
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Wohnen
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G
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erbe

 Leerstand EG

Bestand | M 1: 1000

Tarviser Straße
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Um das Flächenpotential in diesem 

Bereich zu nutzen, wird eine Bewe-

gungszone eingerichtet. Diese soll den 

Radfahrern, Inlineskatern und Läufern 

entlang des Kanals einen zusätzlichen 

sportlichen Aktivitätenbereich anbieten. 

Dazu werden verschiedene Outdoor-Fit-

nessgeräte, Trinkbrunnen sowie Sitz-

möglichkeiten angbracht.  Weiters kann 

diese Zone als Freiluft-Turnsaal für die 

umliegenden Schulen und Kindergärten 

genutzt werden.

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE

Lageplan | M 1: 1000

Durch die Ufertreppe wird ein öffent-

licher Freiraum mit direktem Zugang 

zum Wasser geschaffen. Er soll ein 

Kommunikationsort und Aufenhaltszo-

ne für die Bewohner der Stadt darstel-

len. Die bestehende Bootsanlegestelle 

wird in das Treppenkonzept integriert 

und bildet dadurch einen erweiterten 

Steg. 
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Aufgrund des gut genutzen Fahrradwe-

ges entlang des Lendkanals bietet sich 

die leerstehende Erdgeschosszone als 

Fahrradwerkstatt für kleinere und grö-

ßere Reperaturen an. 

Die Tarviser Straße soll in diesem Ab-

schnitt frei vom motorisierten Verkehr 

sein, um einen großzügigen öffentli-

chen Freibereich zu erzeugen. Dazu soll 

ein Park- und Fahrverbot ausgestellt 

werden. Weiters führt ein zusätzlicher 

Fußgängerstreifen über die Steinerne 

Brücke, um ein ungehindertes Queren 

der Straße zu ermöglichen. 

Ufertreppe Bewegungszone

Verkehr

Leerstand

1 2

3

4
1

2
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Fahrrad-

w
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Blick von Lorettosteg Richtung ZentrumPavillion zur Tramway

STRATEGIE UND POTENTIALGEBIETE

STANDORT

Das Projektgebiet befindet sich direkt 

im Lendhafen und schließt unmittelbar 

an das Stadtzentrum an. Die Elisabeth-

brücke, welche 2018 renoviert wurde, 

führt über den Hafen. Dieser Abschnitt 

weißt einen sehr urbanen Charakter auf 

und ist umgeben von Gewerbezonen so-

wie Geschosswohnbauten. 

04
StadtZONE

Blick auf die Rampe von der Villacherstraße

Blick in das Hafenbecken

Blick auf  die Stützmauer

// Potential Lendhafen
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Verkehrslage:

Die Elisabethbrücke dient als Fußgän-

gerbrücke und verbindet die Tarviser 

Straße im Norden sowie die Villacher-

straße im Süden. Der regionale Fahr-

radweg führt von der Tarviser Straße 

durch den Lendhafen in das Stadtzent-

rum. Um den Höhenunterschied im Ha-

fen zu überwinden, gelangt man mit ei-

ner Rampe im Norden und Süden in den 

Hafen. Zusätzlich gibt es im Süden zwei 

Treppenanlagen, welche als Verbindung 

zwischen den Ebenen dienen. 

Uferzonen:

Die Uferbereiche im Lendhafen sind 

ebenfalls mit Stützmauern umschlos-

sen und bilden dadurch eine klare 

Grenze zwischen Wasser und angren-

zender Fläche. Der Niveauunterschied 

zwischen Uferkante und Wasser ist ge-

ring, wodurch der Bezug zum Wasser 

gut hergestellt werden kann. Der um-

liegende Platz ist mit Makadam-Schot-

ter befestigt und bietet eine großzügige 

Freifläche. Des Weiteren gibt es eine 

klar definierte Baumallee entlang des 

Ufers. Die Rampen erzeugen eine kla-

re Grenze zwischen dem urbanen und 

dem begrünten Ufer.

Nutzungen der ans Ufer grenzenden 
Flächen:

Das nördliche Ufer wird von einer Stütz-

mauer mit einem Höhenunterschied 

von 5,40 m umschlossen, wo sich auf 

der oberen Ebene der Martin-Luther-

Platz mit der Johanneskirche sowie die 

evangelische Kirchengemeinde befin-

det. Auch im Süden wird der Kanal von 

der Stützmauer begrenzt. Hier gibt es 

am oberen Plateau einen Buchladen, 

einen Fahrradverleih sowie ein Tattoo 

Studio. Im Osten wird der Kanal von 

der Elisabethbrücke und vom Lendha-

fenviertel begrenzt. Das Viertel besteht 

aus einer Mischnutzung von Wohnen, 

Gewerbe und Gastronomie. Der Verein 

Hafenviertel Urban Area arbeitet hier 

an einer Umnutzung des ehemaligen 

Café Roberts zu einem Künstler- und 

Atelierhaus mit Pop-Up-Stores, Ate-

liers und Co-Working-Spaces. Ein be-

reits umgesetztes Projekt ist der Pa-

villon des Vereins Lendhauer, welcher 

unter der Elisabethbrücke positioniert 

wurde. Er dient als temporärer Gastro-

nomiebereich sowie als Bühne für Ver-

anstaltungen. 

IST-Zustand

Villacherstraße
Tarviser Straße

Linsengasse

Lerchenfeldgasse

Martin-Luther-Platz

Johanneskirche

Elisabethsteg

Wohnen| Gewerbe
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Pfarrgemeinde
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Sportanlage
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Die Bereiche unter der Stützmauer sol-

len ausgebaut und durch verschiedene 

Funktionen bespielt werden. Alle Modu-

le besitzen dieselbe Grundausstattung 

und können variabel genutzt werden. 

Der neue Marktplatz soll die gesamte 

Ebene des Hafens einschließen und für 

Kunsthandwerksmärkte, Flohmärkte 

oder einen Weihnachtsmarkt dienen. 

Durch das Marktgeschehen werden die 

bestehenden Betriebe zusätzlich geför-

dert. 

Der Kanal soll im Lendhafen zu einem 

Wasserbecken mit integrierten Was-

serspielen umgebaut werden und das 

Durchlaufen des Wasserbeckens er-

möglichen. Mittels Treppen gelangt 

man in das Becken, wodurch der di-

rekte Bezug zum Wasser erzeugt wird. 

Im Bereich des Wendepunktes für den 

Bootsverkehr gibt es Unterwasser-

trittstufen, welche das Einfahren des 

Bootsverkehres verhindern soll. 

Uferzone und Hafenbecken21 Lendmarkt

Lageplan | M 1: 1000
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Platz im Schatten3

Der bereits vorhandene Weg wird er-

weitert um zu einem kleinen Platz im 

Schatten ausgebaut zu werden. Die-

se Zone bietet einen Rückzugsort, von 

dem aus man das Marktgeschehen be-

obachten kann.

Schnitt A-A

A-A

A-A
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// VorstadtZONE - Urbane Ufertreppe

// StadtZONE - Lendmarkt

//  Impressionen  Kultur- und 
     LandschaftsZONE
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der Steg sind aus Lärchenholz, welches 

sich durch das Abwittern des Holzes in 

das Farbkonzept einordnet. Der gesam-

te Freibereich an der oberen Uferkante 

wird mit einer einheitlichen Oberflä-

che aus Betonsteinplatten erneuert. 

Der Abschnitt zwischen Bewegungs-

zone und Treppenanlage wird mit neu-

en Sitzmöglichkeiten und einer neuen 

Beleuchtung ausgestattet. Durch den 

dichten Baumbestand in diesem Ab-

schnitt liegt die Bewegungszone und 

die kleine Allee im Schatten und bietet 

dadurch einen Gegensatz zur sonnigen 

Ufertreppe. Dieser neu kreierte Ort bie-

tet abwechslungsreiche Möglichkeiten , 

sich am Kanal und am Ufer aufzuhal-

ten.

Die folgenden Detailausschnitte befin-

den sich in der VorstadtZONE und bilden 

einen gesamten Bewegungsablauf in 

diesem Teilstück aus. Die urbane Ufer-

treppe dient als Übersetzer zwischen 

oberer Uferkante und Wasseroberflä-

che und ermöglicht einen großzügigen 

Zugang zum Wasser. Die Treppe passt 

sich dem Böschungswinkel an, fügt 

sich in die bestehende Landschaft ein 

und schließt die Steinerne Brücke in 

das Geschehen mit ein. Ein Ort zum 

Verweilen, ein Platz an der Sonne, ein 

Treffpunkt und eine Freiluftbühne sind 

entstanden. Das Material der Treppe 

soll ein hellgrauer Betonstein werden,  

um einen Kontrast zur Steinernen Brü-

cke zu erzeugen. Die Sitzelemente und 

VorstadtZONE - 
Urbane Ufertreppe

DETAILAUSSCHNITTE

Urbane Ufertreppe
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Grundriss| M 1: 250 Schnitt| M 1: 250

Steg und Sitzstufen: Lärchenholz

Ufertreppe: Betonsteine

Bodenbelag: Betonsteinplatten

Trampelweg: Kies

+ 2,90m

+0,00m



DETAILAUSSCHNITTE

Ansicht Südost | M 1: 250
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definiert, um so eine Vielfalt an Mög-

lichkeiten zu generieren. Im folgenden 

Detailausschnitt wird ein Szenarium zur 

Nutzung der Flächen vorgeschlagen,  

um einen Eindruck des Geschehens zu 

bekommen. Diese Intervention soll eine 

weitere Phase zur Belebung des Ha-

fenviertels darstellen, um das Kreativ-

viertel, welches vom Verein Hafenstadt 

- Urban Area entwickelt wird bis zum 

Hafenbecken zu erweitern.  

Der Bereich unter der Tarviser Stra-

ße und Villacherstraße soll ausgebaut 

werden, um die großzügige Fläche um 

das Hafenbecken dauerhaft bespielen 

zu können. Der Ausbau erfolgt durch 

Module, die jeweils ident mit eigenem 

Sanitärbereich, Strom und Abwasser 

ausgestattet sind. Die Anordnung der 

Module erfolgt so, dass bei Bedarf im-

mer zwei Boxen zu einer Einheit zu-

sammengeschlossen werden können. 

Das Raumprogramm wird nicht genau 

StadtZONE - Lendmarkt

DETAILAUSSCHNITTE

Der Bereich um das Hafenbecken wird 

mit einem einheitlichen Oberflächen-

belag aus Betonsteinplatten versehen. 

Hier soll in Zukunft ein Markplatz und 

Hauptanziehungspunkt für die Bewoh-

ner entstehen - wie er es schon einst 

gewesen ist. Das Marktgeschehen soll 

vielseitig bleiben und von Kunsthand-

werksmärkten, Flohmärkten sowie im 

Winter von einem Weihnachtsmarkt 

reichen. Das Hafenbecken selbst wird 

zu einem begehbaren Wasserbecken 

mit verschiedenen Wasserspielen um-

gebaut, um so die Erlebbarkeit des 

Wassers zu fördern. Um das Befahren 

des Bootsverkehrs zu verhindern, gibt 

es eine Abgrenzung mittels Betontritts-

teinen, welche im Bereich der Boots-

anlegestelle angeordnet sind. Durch 

eine lineare Treppenausbildung der 

Uferkante wird ein sanfter Zugang zum 

Wasserbecken ermöglicht. Zusätzlich 

dienen die Stufen als Sitzmöglichkeiten. 

GSEducationalVersion

301.02530

8
0

4
4
0

5
0

800

// Nutzungsneutrales Modul

// 40 m2 Nutzfläche

// 10 m2  Sanitärbereich (barrierefrei)

// 3.65 m Raumhöhe

Modul | M 1: 200// Daten
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DETAILAUSSCHNITTE

Grundriss| M 1: 250

Steg: Lärchenholz

Ufertreppen: Betonsteine

Bodenbelag: Betonsteinplatten



Ansicht Süd | M 1: 250

DETAILAUSSCHNITTE
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DETAILAUSSCHNITTE

Schnitt| M 1: 250 Uferzone mit begehbarem  Wasserbecken

+0,00m

+5,40m

-1,20m
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DETAILAUSSCHNITTE

Naturterrassen

LandschaftsZONE KulturZONE 

Kultur- und Veranstaltungszentrum
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// Resümee
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SCHLUSSFOLGERUNG

01 LandschaftsZONE
// Naturterrassen

02 KulturZONE
// Kultur- und 
   Veranstaltungszentrum

03 VorstadtZONE
// Urbane Ufertreppe

04 VorstadtZONE
// Lendmarkt 

WörtherSEE
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SCHLUSSFOLGERUNG

Das Konzept aus „LEND BOULEVARD“ 

soll dazu beitragen, dem Lendkanal 

wieder einen Stellenwert im städtischen 

Gefüge zu geben und das Potential an 

öffentlichen Freiräumen in stadtnahen 

Gewässern zu nutzen. Dabei wurde ein 

Konzept ausgearbeitet, welches punk-

tuelle Interventionen entlang der Was-

serachse vorsieht, um so Schrittweise 

die Verbindung zum See herzustellen 

und dem Kanal neues Leben zu verlei-

hen. Es wurde versucht, die abschnitts-

weise steilen Uferböschungen zu über-

winden und einen Zugang zum Wasser 

herzustellen. Treppen, Sitzstufen, Stege 

und Unterwassertrittsteine führen da-

bei zur Erlebbarkeit des Wassers. Durch 

das Ergänzen neuer Funktionen und 

Verbindungsachsen der umliegenden 

Bereiche wird der Kanal in das Umfeld 

und das Geschehen miteinbezogen und 

erhält somit wieder eine Bedeutung.

RESÜMEE 
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